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Noch ift die Programm⸗Erklärung von Forckenbeck und Ge⸗ 
zoſſen nicht erſchienen, und ſchon iſt die dadurch zu konſtatirende 
Beränderung unſerer Partei⸗Verhältniſſe zum Mittelpunkt der po⸗ 
litiſchen Lage geworden. Der Verſuch, ſich ſpöttiſch mit der Se⸗ 
zeſſion des linken Flügels abzufinden, ward bald genug aufgege⸗ 
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ben: bezeichnender Weiſe zuerſt von der „Kreuz⸗Ztg.“, welche er⸗ 


nd es ausſprach, daß die Bedeutung des Vorgangs nicht 
— unmittelbare Wirkung, die Bildung einer zunächſt kei⸗ 
nenfalls großen, neuen parlamentariſchen Gruppe erſchöpft werde, 
ſondern daß man ſich auf Rückwirkungen nach rechts und 
links gefaßt machen müſſe. Noch ernſter hat ſeitdem die freikon⸗ 
ſervative „Poſt“ die Angelegenheit aufgefaßt, nachdem ſie längere 
Zeit ſich bemüht hatte, ſie als möglichſt gleichgiltig hinzuſtellen. 
In zwei Artikeln, „Züge und Gegenzüge,“ hat ſie auseinander⸗ 
geſetzt, daß die voraussichtliche Veränderung der liberalen Partei⸗ 
verhältniſſe die ſämmtlichen, rechts von Forckenbeck und Genoſſen 
ſtehenden Parteien ſo wie die Regierung zu einer Veränderung 
ihrer politiſchen Aktion nöthige. Mehr kann eine erſt in der Ent⸗ 
fie iſſene parlamentariſche Gruppe gewiß nicht verlangen! 
E- as Programm, welches von der „Poſt“ entwickelt wird, 
erſcheint uns unausführbar, und darum könnten wir es zunächſt 
auf ſich beruhen laſſen; es wirft aber ein ſo helles Licht auf die 
Auffaſſung, welche man in den der „Poſt“ naheſtehenden politi⸗ 
ſchen Kreiſen von der Situation hat, daß es der Mühe werth 
iſt, einen Augenblick dabei zu verweilen. 
Die „Poſt“ ſieht den bisherigen Gang der Regierungspolitif 
— und, wie man wohl hinzuſetzen darf, den bisherigen Einfluß 
ihrer Parteigenoſſen — gefährdet, wenn nicht Folgendes ge⸗ 
ſchieht: Die Regierung, die Freikonſervativen, die Deutſch⸗Kon⸗ 
ſervativen und die künftige Fraktion Bennigſen müſſen ſich eng 
zuſammenſchließen, wobei die Herren v. Kleiſt⸗Retzow und Ge⸗ 
noſſen auf alles „Kokettiren mit föderalen Beſtrebungen“ ver⸗ 
zichten müſſen; um nicht den Anſchein zu erwecken, als ob ſie 
nur für Andere, nicht für ſich ſelbſt und die nächſten Genoſſen 
Ermahnungen hätte, fügt die „Poſt“ hinzu, es thue „auch der 
Reichspartei die kräftigere Betonung des nationalen Gedankens, 
der in dem wirthſchaftlichen Kampf des letzten Jahres und den 
dabei hervorgetretenen Gegnerſchaften etwas zu erblaſſen anfing, 
noth“ — beiläufig bemerkt, ein beachtenswerthes Zugeſtändniß 
ſeitens eines Blattes, in deſſen Spalten vor wenigen Tagen 
Forckenbeck und Genoſſen die nationale Geſinnung abgeſprochen 
wurde! Doch hören wir das Programm der Rettung weiter: 
der Steuerreformplan muß auf beſcheidene Grenzen zurückgeführt 
werden, um für Bennigſen und ſeine Freunde annehmbar zu 
werden: Ueberweiſung der halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
an die Kommunen, Aufhebung der unterſten beiden Stufen der 
Klaſſenſteuer und Ermäßigung der übrigen, ſowie der erſten 
Stufen der Einkommenſteuer als „Erlaß“ ; erhöhte Bierſteuer 
„mit einem mäßigen Zuſchlag zur Branntweinſteuer, Börſenſteuer 
nach Fortfall der Quittungsſtempel und dergl. mehr“ ſoll 
die Mittel dazu liefern. Dann komme es darauf an, das Miß⸗ 
trauen wegen einer reaktionären Wendung zu beſeitigen, zu 
welchem Zwecke beſonders den Konſervativen von der ſtrikten 
Obſervanz ins Gewiſſen geredet wird. Insbeſondere fordere das 
Gebiet der Sozial⸗ und Gewerbepolitik zu beſonderer Vorſicht 
auf; es ſei „im Intereſſe des Zuſammenwirkens der gemäßigten 
Elemente, ſtreng Alles zu vermeiden, was nicht als eine Organi⸗ 
ſation auf dem Boden der Gewerbefreiheit, ſondern als ein Ab⸗ 
weichen von dem Prinzip der letzteren anzuſehen wäre“. Eben⸗ 
ſo müſſe jeftgehalten werden an der „in den ſiebziger Jahren 
ſeſtgelegten Kirchen⸗ und Schulpolitik“, was um ſo mehr möglich 
fi, da im Abgeordnetenhauſe ſich ja auch „die konſervative 
Fraktion ſchließlich bei der Kirchenvorlage einſtimmig für eine 
Fafjung entſchieden, welche die Anerkennung der Maigeſetzgebung 
in klaren Worten ausſpricht“. „Auf dieſer Linie“, ſo meint 
die „Poſt“, „wird fortzuarbeiten und fo dem ohne Zweifel äußerſt 
wirkſamen Schlagwort von der Reaktion in Kirche und Schule 
der thatſächſſche Boden zu entziehen ſein.“ Worauf das Pro: 
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Dreiundachtzigſter 
Sonntag, 29. Auguſt. 


gramm der „Gegenzüge“ 
Liberalen mit folgenden Sätzen ſchließt, deren Sinn — daß 
Herr v. Bennigſen in die Regierung eintreten müſſe — man 
ebenſo gut auch direkt hätte ausſprechen können: 5 

Schließlich wird kein Zweifel darüber beſtehen können, daß ein 
feſtes ene der gemäßigten Elemente naturgemäß 
auch feinen Ausdruck in der Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums wird finden müſſen. Ob die Andeutungen 
eines ſonſt wohl unterrichteten wiener Blattes, nach welchem die Er⸗ 
ledigung des Staats⸗Sekretariats des Innern hierzu die Gelegenheit 
bieten ſolle, richtig iſt, mag bezweifelt werden. Auch em es fraglich 
u ſein, ob der Moment zu einer ſolchen Kombination bereits gekommen 
iſt. Darüber wird man aber auf allen Seiten keine Zweifel bepen 
dürfen, daß für die Folge eine konſervativ⸗liberale Koalition, auf welche 
die Regierung ſich ſtützen will und kann, auch einen adäquaten Aus⸗ 
druck in Zuſammenſetzung der letzteren finden muß. 

Es iſt nicht unſere Abſicht, uns bei einer Kritik des ma⸗ 
teriellen Inhalts dieſes Programms, insbeſondere der darin 
enthaltenen Modifikation des ſogenannten Steuerreform⸗ 
Planes aufzuhalten; daſſelbe intereſſirt uns lediglich darum, weil 
es ergiebt, daß ſelbſt nach der auf der konſervativen Seite 
beſtehenden Ueberzeugung die Fortführung des bisherigen Syſtems 
innerer Politik Angeſichts der Ermannung eines Theils der Liberalen 
von unerfüllbaren Vorausſetzungen abhän⸗ 
gig, d. h. unmöglich iſt. Man könnte ſogar bezweifeln, 
ob ſich denn ſelbſt beim Zuſammenwirken der von der — „Poſt“ 
für ihr Programm aufgerufenen Elemente im jetzigen Reichstage 
eine Majorität herausſtellen würde; die bezügliche Rechnung 
iſt mindeſtens unſicher. Aber es kommt auf dieſe Zahlenfrage 
nicht an: das ganze Aktions-Programm iſt eine Utopie, weil 
es allen in Ausſicht genommenen Theilnehmern — mit Ausnahme 
der Freikonſervativen, zu deren Nutz und Frommen es erdacht iſt — 
den Verzicht auf das zumuthet, was ſie eigentlich erſtreben. Fürſt 
Bismarck würde wohl noch am leichteſten auf das Programm 
eingehen; denn wenngleich es ihm eine Beſchränkung ſeines Steuer⸗ 
reformprojektes, wie er ſie dem früheren Miniſter Hobrecht gegen⸗ 
über bereits einmal zurückgewieſen hat, anſinnt, ſo würde er um 
anderer Vortheile willen vielleicht für den Augenblick mit dem 
ſtillen Vorbehalt, daß die „Fortſetzung folgt“, darauf einzugehen bereit 


ſein; aber mindeſtens in der wirklichen Herſtellung der lange ge⸗ 
ſuchten „ſicheren Majorität“ müßte ihm ein ſolcher anderweitiger 


Vortheil winken, und hierum wäre es nach dem „Poſt“⸗Pro⸗ 
gramm gerade äußerſt bedenklich beſtellt. Eine Partei, welche 
von Bennigſen bis Eugen Richter reichte, mag unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen mit Recht als ein Hirngeſpinſt erſcheinen; 
eine Partei Bennigſen⸗Kleiſt⸗Retzow iſt es aber, wenn möglich, 
in noch höherem Grade, und es würde wenig Unterſchied machen, 
wenn man, ſtatt an eine ſolche „Partei“, nur an eine dauernde 
Koalition derjenigen Parteien dächte, welche durch jene Namen 
bezeichnet werden. Selbſt das vor einigen Tagen von einem 
Mitgliede des nationalliberalen rechten Flügels in der „Köln. 
Ztg.“ vorgeſchlagene Programm wäre mit dem der „Poſt“ un⸗ 
vereinbar; es iſt aber auch nicht daran zu denken, daß von den 
Konſervativen, für welche die Umkehr in der Schul-, 
Kirchen⸗ und Sozialpolitik ſeit Jahren gerade das Ziel aller An⸗ 
ſtrengungen iſt, eine beträchtliche Anzahl auf ein Programm wie 
das der „Poſt“ eingehen ſollten. In einem einzelnen Falle 
mögen die Konſervatiwen ſich aus praktiſchen Rückſichten von der 
Regierung bewegen laſſen, Waſſer in ihren Wein zu gießen; 
aber zu einem grundſätzlichen Verzicht, wie er u. A. durch den 
Entſchluß zur Unterſtützung eines Miniſteriums Bismard-Ben- 
nigſen bekundet würde, wird der größere Theil der Partei ſich 
ſicher nicht entſchließen; ſie würde ſich ja in der That dadurch 
ganz ſo den Boden ſelbſt unter den Füßen fortziehen, wie die 
Liberalen es durch den Verzicht auf ihre Grundſätze zum Theil 
gethan haben. a 

Die beiden Artikel der „Poſt“ ſind unſeres Erachtens von 
Werth, weil ſie zeigen, daß ſich eine Aktions⸗Baſis für eine 
„konſervativ⸗liberale“ Majorität zur Zeit nicht auffinden läßt; 
dies iſt der erſte Erfolg der „Sezeſſion“. 
Will die Regierung nicht mit den Klerikalen gehen, ſo muß 
ſie ſich den Liberalen wieder aufrichtig, ohne den Hinter⸗ 
gedanken, dieſelben durch die Konſervativen auf die Wege dieſer 
nachziehen zu laſſen, zuwenden. 


[Die Früchte Taaffe' ſcher Regierungs⸗ 
politik] Graf Taaffe, der durch ſeine „Verſöhnungspolitik“ 
das paradieſiſche Idyll der Bibel verwirklichen und die heterogen⸗ 
ſten Elemente in Oeſterreich friedlich nebeneinander geſellen wollte, 
iſt heute ſchon faſt am Ende ſeiner Regierungskünſte angelangt. 
Wir wiſſen nicht, ob Graf Taaffe, als er den Wolf friedlich neben 
das Lamm ſtellen, das Roß ruhig neben dem Löwen graſen 
laſſen wollte, dazu vorher beſondere Studien im erſten Buche 
Moſis gemacht hat. In jedem Falle iſt das erträumte Paradies 
hier wie dort ſchnell genug verloren gegangen und wir begegnen 
in Oeſterreich nur noch dem bitterſten und wüthendſten Nationali⸗ 
tätenhaß, Dank der Taaffe' ſchen — Verſöhnungspolitik. Während 
die Deutſchen in Böhmen und Mähren keiner fremden Unter⸗ 
ſtützung bedürfen, um der unter Taaffe's Regierung ſo unge⸗ 
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heuerlich geſtiegenen ſlawiſchen Hochfluth einen Damm gegenüber⸗ 
ſetzen zu können, iſt das gebildete Deutſchthum in Krain nahe 
daran, den Vergewaltigungsverſuchen der Slowenen und ihres 
klerikalen Anhangs zum Opfer zu fallen. Um nun wenigſten 
kein Mittel zur Abwendung dieſer drohenden Gefahr unverſucht 
zu laſſen, wird ſich demnächſt eine aus hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der deutſchen Partei beſtehende Deputation aus Laibach 
an das kaiſerliche Hoflager nach Iſchl begeben, um dem Kaiſer 
über die derzeitige politiſche Lage in Krain Bericht zu erſtatten. 
Daß die Stellung des Kabinets Taaffe eine unhaltbare geworden 
iſt, haben wir bereits früher auseinandergeſetzt und es wird wohl 
die eben erwähnte Miſſion gewiß nicht zur Feſtigung ſeiner ver⸗ 
lorenen Poſition beitragen, welche auf jo kurzſichtigen Grundſätzen 
beruhte und bei der man es vergeſſen zu können glaubte, daß 
mit einem Rütteln an dem deutſchen Kulturpfeiler auch das ganze 
öſterreichiſche Staatsweſen ins Wanken kommt. 


[Die Thätigkeit des Völkerrechtsvereins.] 
Gegenwärtig tagt, wie bereits erwähnt, in Bern die Geſellſchaft 
für Reform und Kodifikation des Völkerrechts, größtentheils aus 
hervorragenden Rechtsgelehrten faſt aller ziviliſirten Staaten be⸗ 
ſtehend. Auch das ſich der Ziviliſation mit ſo feurigem Eifer 
erſchließende Japan und China ſind vertreten. Das Haupt der 
Eidgenoſſenſchaft, der Bundespräſident Welti, eröffnete die Ver⸗ 
handlungen als Ehrenpräſident, und der Präſident des ſchweizeri⸗ 
ſchen Juriſtenvereins, Profeſſor Guſtav König, gab eine treffliche 
Charakteriſtik der Geſellſchaft. Sie ſtrebe möglichſte Freiheit des 
Verkehrs an, damit alle Kräfte der Völker zur freien Entfaltung 
gelangen können. Einrichtungen, welche den gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen der ziviliſirten Welt dienen, ſollen durch gemeinſchaftlichen 
wirkſamen Schutz den Zufälligkeiten entzogen werden, denen ſie 
durch vorübergehende Störungen ausgeſetzt ſein können. Auf die 
von einer die Sitten mildernden Ziviliſation kaum berührten 
Staaten ſoll die europäiſche Rechtsordnung mit Macht ausge⸗ 
dehnt werden, der Europäer ſein Recht vor einem ottomaniſchen 
Gericht nach den gleichen Grundſätzen finden, wie bei einem euro⸗ 
päiſchen. Kriege ſollen die Regeln feſtgehalten werden, deren 
Beobachtung zivilifirte Völker auch dann einander ſchulden, ebenſo 
die Geſetze, welche unziviliſirten Völkern gegenüber zu beobachten 
ſind und die kein ſich ſelbſt achtendes Volk mißachten darf. Wenn 
die Wahrheit gefunden und erkannt iſt, beginnt die ſtille emſige 
Arbeit der Verbreitung, ſie muß alle Kräfte zu ihrem Dienſt ver⸗ 
einigen, um des Erfolges gewiß zu ſein. — Allerdings kämpft 
der Verein, wie ein deutſcher Redner ſich ausdrückt, für Frieden, 
Freiheit und Recht, auch ſein Endziel iſt die Beſeitigung der 
kulturhemmenden Kriege, aber er hält ſich fern von dem utopiſti⸗ 
ſchen Weſen der Friedensliga, welche durch den Sieg des Radi⸗ 
kalismus die Vereinigten Staaten von Europa ſchaffen will. 
Der eifrige edeldenkende Vertreter einer allgemeinen Abrüſtung 
im deutſchen Reichstag, der Abg. Bühler, hat in einem ſoeben 
veröffentlichten Brief das wunderliche Anſinnen des Präſidenten 
der Friedensliga, eine Abſtimmung der Elſaß⸗Lothringer über 
ihr Schickſal zur Vorbedingung einer Aufforderung zur Ab⸗ 
rüſtung an Frankreich zu machen, gebührend zurückgewieſen; 
aber ſein Vorſchlag eines oberſten Völkerſchiedsgerichtes mit oder 
ohne Frankreich und, falls dies verſage, die Erzwingung des 
dauernden Friedens durch zwei Millionen deutſcher Soldaten, be⸗ 
weiſt die vollkommene Undurchführbarkeit ſeines Programms in 
unſerer Zeit. Ein Krieg in den furchtbarſten Dimenfionen ledig⸗ 
lich als Mittel zu dauerndem oder gar nur 10—15jährigem 
Frieden! Werthvoll iſt es, daß auch er „auf zuverläſſigſtem 
Wege“ von den einer europäiſchen Friedenseinigung geneigten 
Geſinnungen Grevy's Kenntniß erlangt hat. — Dagegen ſucht 
der Völkerrechtsverein in unermüdlicher Arbeit für die Erweite⸗ 
rung der internationalen Verbindungen zu wirken, die, wie die 
Genfer Konvention, Poſt⸗ und Telegraphenverträge, ſchon heute 
einen großen Theil der ziviliſirten Welt umſchlingen. Möchten 
ſeine diesjährigen Berathungen einen, wenn auch noch ſo kleinen 
Fortſchritt zu den Zielen des Vereins beꝛeichnen. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 27. Auguſt. [Arbeiter wohnungen. 
Kommunalſteuergeſetz.] Als im Herbſt 1878 das 
Sozialiſtengeſetz votirt wurde, it bekanntlich vom Regierungs⸗ 
tiſche, wie von allen Parteien, die an dem Zuſtandekommen des 
Geſetzes mitgewirkt haben, übereinſtimmend ausgeſprochen worden, 
daß dieſes Geſetz der Regierung und den beſitzenden Klaſſen die 
moraliſche Verpflichtung auferlegen würde, mehr als bisher für 
das Wohl der unteren Klaſſen zu ſorgen. Auch die oppoſitio⸗ 
nellen Parteien haben dieſe moraliſche Verpflichtung gegenüber 
den ſchlechter geſtellten Geſellſchaftsklaſſen nie geleugnet. Nun 
ſoll hier nicht verkannt werden, daß Manches in dieſer Richtung 
geſchehen iſt. Namentlich hat unſer Kaiſer in hochherziger Weiſe 
die Initiative gegeben, daß namhafte Summen in dieſer und 
jener Form zum Beſten der Aermeren verwandt ſind. Auch in 


l 
1 


der Geſetzgebung hat die Tendenz: ſpeziell den unteren Klaſſen 
nützen zu wollen, manche Früchte gezeitigt. Wir erinnern an die 
Pflege der humanitären und den Mühlhauſener ſo nahe ver⸗ 
wandten Einrichtungen auf den preußiſchen fiskaliſchen Bergwerken; 
an die Geſetzgebung zum Schutz der Fabrikarbeiter, deren ſchnelle 
Weiterentwickelung allerdings dringend iſt. Aber es iſt damit 
nicht genug gethan, und es bleibt die Pflicht der Beſitzenden, 
praktiſche, den Arbeitern förderliche Unternehmungen zu unter⸗ 
ſtützen. Ein Herr Jul. Schultz in Hamburg regt in einer klei⸗ 
nen Schrift: „Ein Vorſchlag zu einer gemein⸗ 
nützigen, durchaus ſicheren und ſechs Prozent 
Zi'inſen abwerfenden Kapitalanlage“ zur wei⸗ 
teren Ausbreitung des bekannten Mühlhauſener Syſtems der 
Arbeiterwohnungen (Cottages) an. In wenige Worte zuſammen⸗ 
gedrängt, iſt das ſogenannte Cottageſyſtem bekanntlich dieſes: 
Kleine Häuſer für je eine Familie zu bauen und, nebſt kleinen 
Gärten, ohne anderen Gewinn als feſt begrenzte Zinſen, an 
Arbeiter ꝛc. gegen kleine Anzahlungen und gegen regelmäßige 
fernere Abzahlungen zu verkaufen. Es leuchtet ein, daß der 
Beſitz eines kleinen, behaglichen und billigen Hauſes, die Liebe 
zum Eigenthum den Sinn für Häuslichkeit und Sparſamkeit 
wecken und fördern wird, und man darf annehmen, daß die Be⸗ 
ſitzer ſolcher Häuſer ſeßhaft werden und, ſofern fie nicht raffi⸗ 
nirten und fortwährenden Hetzereien ausgeſetzt fird, von ſozia⸗ 
liſtiſchen Eigenthumsumwälzungen nichts werden wiſſen wollen; 
daß ſie ferner ſolche Ideen in ihren Kreiſen verbreiten werden. 
Allerdings wird das Cottageſyſtem meiſt nur in größeren Städten 
anwendbar ſein, und auch da nicht für den Allerärmſten. Trotz⸗ 
dem wird Niemand abſtreiten, daß ſchon viel Gutes geſtiftet 
wird, wenn auch nur ein geringer Theil von Arbeitern, Geſellen, 
kleinen Handwerksmeiſtern, Unterbeamten ꝛc. dem demoraliſiren⸗ 
den, ungeſunden, unbehaglichen und daher zum Mangel an Häus⸗ 
lichkeit und zur Vergnügungsſucht führenden Leben in Mieths⸗ 
kaſernen, Kellern und Gängen, oft ohne Luft und Licht, erlöſt 
und ohne Vertheuerung in ſo viel beſſere Wohnungsverhältniſſe 
verſetzt wird. Dies Glück, das allerdings immer nur einem klei⸗ 
neren Theile geboten werden kann, iſt wenigſtens etwas Erreich⸗ 
bares, ein Ziel für das Streben Vieler. Die 1877 im Sinne 
dieſes Syſtems begründete gemeinnützige Baugeſellſchaft in Ham⸗ 
burg, deren Vorſtand Herr Schultz angehört, ſtrebt eine Dividende 
von höchſtens vier Prozent an; aber es müßte natürlich die 
Ausbreitung des Cottageſyſtems weſentlich fördern, wenn größere 
Kapitalien durch höhere Verzinſung herangezogen werden können. 
Dies erſcheint nach dem Plan des Herrn Schultz wohl möglich, 
und lenken wir darum die Aufmerkſamkeit aller wohlhabenden 
Arbeiterfreunde auf ſeine kleine (von Hoffmann & Campe in 
Hamburg zu beziehende) Schrift. Wies doch der um das Mühl⸗ 
hauſener Arbeiterviertel ſo verdiente Abgeordnete Dollfuß im 
Reichstage darauf hin, daß es weſentlich den humanen 
Beſtrebungen der elſäſſiſchen Fabrikanten zu danken ſei, daß 
im Reichslande die Sozialdemokratie keinen Boden finde. — 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion dem Abgeord⸗ 


netenhauſe von Neuem den Geſetzentwurf, betreffend die Auf⸗ 


bringung der Gemeindeabgaben, vorlegen wird. Bei den frühe⸗ 
ren Verhandlungen über dieſen Gegenſtand machte es ſich als 
ein fühlbarer Mangel geltend, daß die erforderlichen ſtatiſtiſchen 
Grundlagen zur Beurtheilung der Fragen über die Höhe, die 
Vertheilung und die Auſbringung der Gemeindeſteuern, ſowie 
über die ſonſtigen Einnahmen, über die Ausgaben und über das 
Aktiv: und Paſſivvermögen der Stadt: und Landgemeinden nicht 
vorhanden waren. Die erſte allgemeine kommunalfinanzſtatiſtiſche 


— . — 


durch welches die Bezirksregierungen zur 


Juli 1851 erfolgt, 
Ausfüllung eines von dem Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Dieterici, entworfenen Schema's, unter Zugrundelegung der Ver⸗ 


hältniſſe des Jahres 1849, angewieſen wurden. Die Haupter⸗ 
gebniſſe dieſer Ermittelungen, welche die Seelenzahl, den Betrag 
des Gemeindevermögens, der Schulden, der geſammten Kommu⸗ 
nalbedürfniſſe, der Einnahmen aus eigenem Vermögen, der Kom⸗ 
munalſteuern und des von den letzteren auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung entfallenden Durchſchnittsſatzes enthalten ſollten, ſind 
in dem im Jahre 1853 erſchienenen vierten Bande der „Tabel⸗ 
len und amtlichen Nachrichten über den preußiſchen Staat für 
das Jahr 1849“ veröffentlicht worden. Für die Landgemeinden 
war dieſe Aufſtellung von geringerem praktiſchen Werthe, da 
aus 33 Kreiſen, namentlich aus den Regierungsbezirken Marien⸗ 
werder, Stralſund und Bromberg, jede Nachricht fehlte, aus 


anderen Kreiſen das Material nur unvollſtändig eingegangen | Poſition der ſowohl im Reichstage als im Abgeordnetenhauſe 
wegen ihrer numeriſchen Stärke den Ausſchlag gebenden Zen⸗ 


war, überdies aber die Richtigkeit der angegebenen Zahlen we⸗ 
ſentlichen Bedenken unterlag, ſo daß dieſe Aufſtellung von dem 
Verfaſſer ſelbſt als erſter mangelhafter Verſuch bezeichnet wurde. 
Ebenſowenig erfolgreich war die Aufnahme, welche in Folge 
eines Reſkripts des Finanzminiſteriums vom 3. Auguſt 1856 
ſtattfand. Von den ſpäteren Verſuchen iſt nur zu erwähnen, die 
im Jahre 1878 veröffentlichte Denkſchrift des Geh. Raths Herr⸗ 
furth: „Beiträge zur Statiſtik der Gemeindeabgaben in Preußen“. 
Wenngleich in derſelben über die im Wege der Kommunalſteuer⸗ 
umlage in den Stadt⸗ und Landgemeinden beſchafften Geldmittel 
eine ziemlich genaue Ueberſicht gegeben worden, ſo war doch auch 


er ein Refus gegeben haben. Alle dieſe Annahmen beruhen auf u 


unverbürgteften Vermuthungen. Dr. Hänel, der in der Schweiz 
weilt, hat weder das Eine noch das Andere gethan. 
haben wir allen Grund, zu glauben, daß Dr. Hänel beſtrebt 
ſein wird, jedes auf das Zuſammenwirken der liberalen Elemente 
gerichtete Beſtreben kräftig zu unterftügen. Die neue liberale 
Gruppe und die Fortſchrittspartei werden auf einander angewie⸗ 
ſen ſein, von unſerer Seite wird Alles geſchehen, damit ſie mit⸗ 


einander leben können und wo möglich miteinander verwachſen. 4 


Erſt wenn das geſchehen ift, werden wir die liberale Partei ha⸗ 
ben, die eine ſichere Auwartſchaft auf die Zukunft hat.“ 


— [Zur Haltung des Zentrums. i 
Augenblick, in welchem eine Verſchiebung unferer * 
ſchen Parteiverhältniſſe vor ſich gehen ſoll, it es intereſſant, die 


trumsfraktion kennen zu lernen. Einer der Führer des Zentrums 
der Abgeordnete von Schorlemer⸗Alſt, hat er feinen 
Wählern aus den Kreiſen Ahaus und Steinfurt eine Dankadreſſe 


für fein Auftreten während der kirchenpolitiſchen Debatten er 


halten; in ſeinem Antwortſchreiben betont Herr v. Schorle 
die Einigkeit der Partei und ſagt u. A.: en 


„Die Einigkeit macht uns ſtark und muthig, in ihr liegt mi 
Gottes Gnade die Hoffnung des endlichen Sieges e 
die unabänderlich — weil fie wahr find, und — weil fie 
wahr find, ſiegen werden. Von dieſer Ueberzeugung getragen, 
werden wir inmitten des Wirrwarrs der öffentlichen Juſtände, 


für die Berathung eines Kommunalſteuergeſetzes eine Kenntniß | des Zerfalles und der Uneinigkeit der Parteien unſere Fahne hoch⸗ 


der ſonſtigen Einnahmequellen der Gemeinden und der Zwecke, 
für welche die Einnahmen Verwendung finden, ſowie des Ver⸗ 
mögens⸗ und Schuldenſtandes der Gemeinden dringend wün⸗ 
ſchenswerth. Ohne dieſe Kenntniß war die Entſcheidung einzel⸗ 
ner Fragen, z. B. wegen Einführung von Zweckſteuern u. ſ. w. 
kaum möglich. Dieſem Mangel iſt nun im vergangenen Jahre 
abgeholfen worden durch die von dem oben ſchon genannten Geh. 
Rath Herrfurth, vortragenden Rathe im Miniſterium des In⸗ 
nern, herausgegebenen beiden Arbeiten: 1. Die Einnahmen und 
Ausgaben, ſowie der Vermögens- und Schuldenſtand der preußi- 
ſchen Gemeinden mit mehr als 10,000 Einwohnern; 2. die be⸗ 
ſonderen Abgaben für Benutzung von Gemeindeanſtalten, Ge⸗ 
meindeeinrichtungen und Unternehmungen, ſowie die beſonderen 
Beiträge, die Gebühren und Sporteln in den preußiſchen Ge⸗ 
meinden mit mehr als 10,000 Einwohnern. Die Regierung 
hegt die Hoffnung, daß dieſe an ſich ſchon ſehr verdienſtlichen 
Vorarbeiten eine Verſtändigung über die Grundlage des Kom⸗ 
munalſteuergeſetzes weſentlich erleichtern werden. 

— [Zum Kaiſermanöver.] Während ein Theil 
der fremdherrlichen Offiziere, welche die Herbſtmanöver hierher 
führen ſollen, bereits angelangt iſt, wird der größere Theil und 
namentlich auch der Beſuch der fürſtlichen Perſonen erſt gegen 
Ende der erſten Septemberwoche hier erwartet. Es heißt, bei 
den Paraden, welche der Kaiſer über das Garde- und 3. Armee⸗ 


Korps abhalten wird, ſoll ihn eine glänzendere Suite als je | ihre famoſe Proklamation 
Angabe, daß ein Mitglied der ruſſiſchen Kaiſerů gericht eh in 


umgeben. Die 
familie zu den Manövern nach Berlin kommen würde, beſtätigt 


ſich nicht, dagegen werden der König und die Königin Sozialdemokraten bekannt zu geben. 


von Griechenland vor Beendigung der Manöver zum 
Beſuch des Hofes hier eintreffen und einem Theile derſelben 
anwohnen. 

— Zur neuen Parteibildungl ſchreibt die fort⸗ 
ſchrittliche „Kieler Zeitung“: „In den Erörterungen der Blätter 
wird nicht ſelten des Abgeordneten Hänel gedacht. 


halten und um ſo ſicherer jeder Verlo i ie heili 
Güter, deren Wahrung und Schu uns die Walen anten bie beiligen 
mals Gegenſtand des politiſchen Schachers fein können.“ e 
Herr v. Schorlemer weiſt alſo hier entſchieden zurück, daß 
das Zentrum jemals politiſche Glaubensbekenntniſſe zu Gunſten 
kirchlicher Vortheile opfern könnte, es würde alſo niemals z. B. 
neue ihm verhaßte Steuern gegen Konzeſſionen auf kirchenpoliti⸗ 
ſchem Gebiete verwilligen. Einmal freilich hat bereits das Zen⸗ 
trum auf Verſprechungen hin die ihm verhaßten Finanzzölle und 
Getreidezölle, deren Gegner Herr v. Schorlemer ſelbſt war, be⸗ 
willigt. Natürlich würde das Zentrum jetzt, gewitzigt durch den 
„Hineinfall“ im Jahre 1879, von der Regierung beſtimmte Zu⸗ 


ſagen verlangen, falls es dieſer auf halbem Wege entgegenkommen 


ſollte. Und hierfür liegt der markante Ausſpruch Windthorſt's 
des Diplomaten der Zentrumsfraktion, vor, wonach heut zu Tage 
derjenige, welcher viel zu bieten im Stande ſei, auch viel er⸗ 
reichen könne. Das Zentrum war im Begriffe, im Abgeordneten⸗ 
hauſe den Ankauf der Bahnen durch den Staat zu genehmigen, 
als gerade bekannt wurde, daß die Verhandlungen mit der Kurie 
ins Stocken gerathen ſeien. So wird das Zentrum, ſobald es 
erhebliche Konzeſſionen auf kirchlichem Gebiete erhält, 
politiſchem Gebiete diejenigen Gegenkonzeſſionen machen, welche 
es „zur Beruhigung des katholiſchen Volkes“ für nothwendig hält. 


— [Die Herren Finn und Körner] haben 1 
die an die iter von Berlin 


5 e größere 
und den Verſuch gemacht, dieſes Manifeſt durch 


ve 
Anſchlag 
Man erfährt übrigens, daß 


der deutſche allgemeine Arbeiterverein in Hamburg, dem die bei⸗ 


den Herren bisher angehört haben, kaum noch 100 Mitglieder 
zählt und daß ferner das Organ deſſelben, die „Deutſche Volks⸗ 
zeitung“, mit ganz beſonderem Eifer gegen die Freihafenſtellung 
Hamburgs loszieht, während doch gerade der Sozialdemokrat 


Bald ſoll Hartmann bei der letzten Nachwahl zum Reichstage deshalb ſo 


Erhebung war auf Grund eines Miniſterialreſkripts vom 31. der Vertreter Kiels der neuen Gruppe beitreten wollen, bald ſoll! viel Stimmen in Hamburg auf ſich vereinigt hat, weil damals 


theilnehmern — faſt Alle, Herren und Damen, mit bunten Lam⸗ | den Harlekinen und den „Wurſt'ln“ im Prater oder an den 


Wiener Brief eines Breslauers. 
Wien, 26. Auguſt. 

Die verehrte Redaktion der „Poſener Zeitung“ und hoffent⸗ 
lich auch der freundliche Leſerkreis, welcher ſonſt meine „Breslauer 
Briefe“ zu leſen pflegt, werden es mir wohl nicht verübeln, 
wenn ich einmal zur Abwechslung von der Stadt an der ſchönen 
blauen (2) Donau ſchreibe. Nicht, als ob ich im Geringſten be⸗ 
abſichtigte, Wien zu ſchildern. Das wäre langweilig und Sache 
der Reiſehandbücher; nur einige kleine Randbemerkungen, wie 
ſie dem Fremden einfallen, und wenige Daten über die Neuig⸗ 
keiten des Tages will ich mir geſtatten. 

Das Ereigniß der letzten Woche war am Sonntag das 
große Praterfeſt zur Feier des 50. Geburtstags des Kaiſers, an 
welchem ca. 300,000 Menſchen Theil nahmen. Ueber den Aus⸗ 
fall des Feſtes wird je nach der Stellung der Zeitungen ver⸗ 
ſchieden berichtet, da das Miniſterium und deſſen Preßſklaven 
Miene machen, die Betheiligung des Volkes als Billigung ihrer 
föderalen Politik hinzuſtellen. Im Großen und Ganzen muß 
aber konſtatirt werden, daß das ſchlechte Wetter und der unge⸗ 
heure Zudrang ſowohl Stimmung, wie Kleidung ruinirten. Die 
Volksbeluſtigungen beſtanden in Hahnſchlagen, Preisklettern, 
Tanz auf fünf gedielten Tanzplätzen, Gratis = Konzerte ſämmt⸗ 
licher Geſangsvereine, Feuerwerk u. ſ. w., vor Allem jedoch 
in der Produktion des Blondin Hietzings, des Glaſermeiſters 
Brunner. Dieſer, bereits Gatte und Vater, fühlte auf ein⸗ 
mal den Beruf in ſich, ſein zerbrechliches Handwerk an den 
Nagel zu hängen und ſich auf's Seil zu begeben. Bereits ſeit 
2 Jahren munkelten ſeine Nachbarn, Brunner gehe Nachts auf 
der im Hofe aufgeſpannten Wäſchleine ſpazieren, bis er es end⸗ 
lich an der Zeit fand, aus dem beſcheidenen Dunkel herauszu⸗ 
treten und ſich vor den erſtaunten und wie natürlich entzückten 
Wienern hoch oben mit allen Chikanen derartiger Künſtler, Um⸗ 
kleiden, Piſtolenſchüſſen u. ſ. w. als vollendeter Seiltanzmeiſter zu 
produziren. Brunner war die populärſte Perſönlichkeit des 
Praterfeſtes, welches um 11 Uhr mit brillanter Beleuchlung des 
Praters und einer am Praterſtern aufgeſtellten Säule endete. 
Für Wien ungewöhnlich — herrſchte noch nach Mitternacht in 
den Straßen der Stadt reges Leben, da Tauſende von Feſt⸗ 


pions bewaffnet — ſehr ſpät ihr Heim aufſuchen mußten. 

Sonſt herrſcht nach 10 Uhr auf faſt allen Straßen Wiens 
eine Todtenſtille, ein Umſtand, an welchen ſich der Norddeutſche 
nur ſchwer gewöhnen kann. Nur wenige Leute ſitzen noch in den 
Cafés, welche meiſt um 12 ganz geſperrt werden. Man iſt zur 
Solidität faſt gezwungen. Am Weſentlichſten mag zu dieſer Sitte 
die Einrichtung der „Hausmeiſter“ beigetragen haben. 

Kein Hausbewohner, ſelbſt der Wirth nicht, beſitzt einen 
Hausſchlüſſel. Wer nach 10 Uhr kommt, hat zu klingeln und 
für das Oeffnen einen Obolus von 10 Kreuzern, das ſogenannte 
„Sperrzehnerl“ auf den Altar des Hausmeiſters niederzulegen. 

ch ſprach einen Norddeutſchen, welcher nie vor Mitternacht nach 
Haufe kommt und jo eine Spezialſteuer von 36 ¼ Gulden jähr⸗ 
lich dafür zu entrichten hat. Dieſen, ſowie viele Andere, verhin⸗ 
dert ihr Beruf, früher heimzukehren, aber kein Menſch vermag 
gegen dieſe Sitte — oder Unſitte der Wiener anzukämpfen. 

Der ebenerwähnte Norddeutſche iſt Redakteur des Feuilletons 
und Opernreferent der großen „Wiener Allgemeinen Zeitung“, 
der vorgeſtern das langerſehnte Glück widerfahren iſt, endlich 
einmal konfiszirt zu werden und zwar wegen eines allerdings 
ſehr ſcharfen Artikels über den Statthalter Krains, Winkler, wel⸗ 
cher ſich alle Mühe giebt, die deutſche Sprache dort zu unter⸗ 
drücken. Ob dieſes Glück der Konfiskation der Zeitung auf die 
Beine helfen wird? Vorläufig hat ſie es noch nicht vermocht 
trotz ihrer 30 Redakteure und Korreſpondenten in allen Welt⸗ 
theilen und trotz beſſeren Drucks und Papieres zu reuſſiren, ſon⸗ 
dern ſie hat ſeit dem 1. März d. J. ein Aktienkapital von 300,000 
Gulden faſt aufgezehrt. 

Die Theater Wiens bieten augenblicklich nicht viel. An der 
Oper laſſen ſich Gäſte hören, welche die noch beurlaubten einhei- 
miſchen Kräfte erſetzen ſollen oder ſollten; — das Karltheater 
rekapitulirt die früher glänzend dargeſtellten Operetten und 
damit und mit Fürſt's Volkstheater, welches immerwährend „Die 
ſchöne Fleiſcherin“ ſehen läßt, wäre die Reihe der geöffneten 
Bühnen beendet. 

Erſt am 1. September werden ſich die Pforten der Burg 
und der anderen Theater erſchließen. Da entſchädigt man ſich — 
reſp. wenn man noch daran Freude hat, an den Volksſängern, 


berühmten Konzerten der vorzüglichen Wiener Kapellen, voran 
Strauß mit ſeinem neuen Walzer: „In's Zentrum“. Oder — 
und das iſt das Beſte — man fährt in's Freie, in die gerade 
hier ſo wunderbar ſchöne Natur. Ich komme ſoeben aus dem 
Wiener Wald, aus Baden, wohin täglich von hier aus 21 -— 
und Sonntags 31 Züge gehen. Ich glaubte, einen niedlichen 
Badeort zu finden mit künſtlichen Anlagen u. ſ. w. und war 
freudig überraſcht, in nächſter Nähe Badens, im Helenenthal die 
n . c Gegend zu finden. 
aden iſt ſehr beſucht und daher auch theuer, do ei 

Wien das Hauptkontingent der Gäſte Be g We 

Mit einem Wiener G'ſpaßl will ich ſchließen: 

Zwei Weiber zanken ſich: 

„Wiſſen's denn, wer i bin?“ kreiſcht ſtolz die Eine. 

„A Viehch ſein's!“ 

„Na alſo!“ — 


Zur Wittelbach⸗Feier. 

BR München, 26. Auguſt. 

Geſtern früh 5 Uhr wurde das Feſt durch feierliches G e- 
läute mit allen Kirchenglocken eingeleitet. Nach Schluß des 
Geläutes wurde von den Thürmen der ev. Hauptkirche, ſowie der 
Peters⸗, dann der Maria⸗Hülfer Kirche in der Vorſtadt Au eine 
Muſikaufführung zum Beſten gegeben. Kurz vor 6 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich ſämmtliche Spielleute des hier in Garniſon ſtehen⸗ 
den Militärs auf der Hauptwache und wechſelten von dort ab 
im Reveilleſchlagen und Spielen. Gleichzeitig gaben die Ge⸗ 
ſchütze des 3. Artillerieregiments 25 Salutſchüſſe auf dem Schieß⸗ 
platz bei der Nordoſtvorſtadt ab. Um 8 Uhr verſammelten ſich 
die Schulkinder mit ihren Lehrern und Lehrerinnen in den 
Schulen. „Von da zogen fie zum Feſtgottesdienſt in die Kirchen, 
die katholiſchen in die St. Kajetanskirche (Theatinerkirche), die 
evangeliſchen in die zweite (neue) ev. Stadtpfarrkirche (Gabels⸗ 
bergerſtraße). Nach dem Schluß der Gottesdienſte begaben ſich 
die feſtlich gekleideten Kinder der oberen Klaſſen mit den Lehrern 
in feſtlichem Zug nach dem königl. Glaspalaſte zu einer Feier, 
an welcher, wie bie „Poſt“ mittheilt, ſich faſt ſämmtliche Miniſter 
ſowie ſämmtliche Spitzen der Behörden betheiligten; dieſelbe 
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gerade in Berlin die bekannten Maßregeln gegen Hamburg und 
die Verlegung der Zollgrenze auf der Unterelbe im Gange waren. 

— [Der Oberkirchenrathl hat unterm 23. d. Mts. 
zur Abhülfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Kirche 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, 
Sachſen, Weſtfalen und der Rheinprovinz eine Kirchen⸗ 
kollekte für den 3. Oktober d. J. und die folgenden Tage, 
in den evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche Organe zu 

n angeordnet. 
* Die Oppoſition der deutſchen Hand⸗ 
werksmeiſter] gegen die von den Zünftlern geplanten 
Zwangs⸗Innungen tritt immer ſtärker zu Tage. Auf 
jedem Handwerkertage erheben ſich gewichtige Stimmen gegen das 
Lieblingsprojekt der Umfehrmänner auf wirthſchaftlichem Gebiet. 
Auch auf dem jüngſt in Altona ſtattgehabten 2. Verbandstage 
der Provinzial Gewerbe = Verbände Schleswig⸗Holſteins find die 
Anhänger der Zwangs⸗Innungen mit treffenden Worten abge⸗ 
wieſen worden. „Ich habe — ſo führte Herr Hironymus aus 
Neumünſter aus — noch keinen einzigen Grund gehört, der den 
Vorzug der Zwangs Innungen darthut. Die Elemente, welche 
ſich von den freien Innungen fern halten, ſind 
zum größten Theil ſolche, an deren Beitritt den redlich ſtrebenden 
Handwerksmeiſtern gar nichts liegen kann. Die freien 
Innungen haben bereits zu ſehr guten Reſultaten geführt. Die 
Sache liegt ſo, daß, wenn bei Gründung einer ſolchen freien 
Innung nur die Hälfte der Handwerksmeiſter beigetreten iſt, nach 
zwei Jahren auch alle anderen wohl oder übel ſich haben an⸗ 
ſchließen müſſen. Wozu alſo Zwang? Man ſagt, gegen reni⸗ 
tente Mitglieder müſſe die Innung die Macht der Exekution 
haben. Was kann uns denn aber an Leuten gelegen ſein, die 
nur gezwungen und mit Gewaltmaßregeln dem Verbande erhal⸗ 
ten werden können?“ Beſonders warm trat auch der Delegirte 
Partſch⸗Flensburg für die freien Innungen ein. Wohin man 
mit Zwangs⸗Innungen komme, bemerkte derſelbe, zeige die Flei⸗ 
ſcher⸗Innung in Flensburg. Dieſelbe habe zuletzt nur neun 
Mitglieder gehabt, und ſelbſt die wären nicht unter einen Hut 
zu bringen geweſen. Ganz anders habe ſich die freie Innung 
bewährt. In Flensburg gehörten von etwa 60 Schlächtern be⸗ 
reits 54 derſelben an; ebenſo ſei es in Schleswig, in Kiel, wo 
alle 70 ſich angeſchloſſen hätten. Man möge doch nur auf 
Frankreich, England und Amerika ſehen, dort ſei die freieſte 
Bewegung, und man ſtehe ſich gut dabei. Die Zwangs⸗Innungen 
würden in die übrige Geſetzgebung einbrechen; er nenne nur das 
Freizügigkeits⸗Geſe. Hilf Dir ſelbſt! müſſe auch der 
Grundſatz für das Handwerk ſein; wenn aber Jeder von der 
Geſetzgebung alles Das fordern wolle, was ihm für ſeine Be⸗ 
dürfniſſe nothwendig erſcheine, dann würde ein Krieg Aller gegen 
Alle entſtehen, und Niemand würde befriedigt werden. In ähn⸗ 
licher Weiſe bekämpften noch andere Redner die Zwangs = Sn: 


n. 8 g 
W [Der Strike der Tiſchler.] In einer Freitag Vor⸗ 
mittag Inſelſtraße 10 ſtattgebabten Verſammlung der ſtrikenden 
Tiſchler wurde feſtgeſtellt, daß fernere 20 Meiſter die Forderungen der 
en bewilligt haben, ſo daß die Geſammtzahl derſelben gegen⸗ 
a Sombende erfolet De Dritte Mussahlung von Unterfükunge- 
0 . Sonnaben 0 ie dritte Auszahlung von Unterſtützungs⸗ 
— unter dem alten Cab (7,50 M. der Verheirathete, 6 M. der 

verheiratete), während die zahlreichen, von auswärts eingegangenen 
uſchüſſe die Kommiſſion in den Stand ſetzen, in nächſter Woche die 
. auf 9 reſp. 7,50 M. zu erhöhen. Die allgemeine Be⸗ 
wegung unter den Tiſchlern wird übrigens vorausſichtlich bis zum 
nächſten Frübjabr Ih hinziehen, da die große Klaſſe der Bautiſchler 
nicht früher als zu dieſer Zeit mit ihren Forderungen betreffs Lohn⸗ 


erhöbung vorzugehen gedenkt. 


wurde mit einem von 5000 Kinderſtimmen geſungenem Liede 
„Der Kinder Gebet“ eröffnet. Hierauf beſtieg der erſte Bürger⸗ 
meiſter Dr. Erhardt die Tribüne und richtete an die Jugend 
eine begeifterte Anſprache, in welcher er ihr die Bedeutung des 
Feſtes erklärte und fie aufforderte, dem Hauſe Wittelsbach un⸗ 
verbrüchliche Treue zu geloben. Während des darauf folgenden 
Liedes „Für Baiern“ ſtreuten die Mädchen aus ihren Blumen: 
körben vor der Büfte des Königs Blumen und zogen paarweiſe 
an derſelben vorbei. Ein Tedeum ſchloß die Feier, worauf die 
Kinder in ihre Schulen zurückgeführt wurden, wo die „Geſchichte 
des Hauſes Wittelsbach“ von Heigel als Feſtgeſchenk unter ſie 
vertheilt wurde. Die Ausſchmückung der Glashallen war eine 
prachtvolle. Alle Säulen waren mit Kränzen und weißblauen 
Bändern umwunden und dazu oben rieſige Blumenkörbe, welche 
mit duftenden Gewächſen angefüllt waren. 

Den ganzen Nachmittag und Abend herrſchte auf den 
Straßen und Plätzen ein reges Leben, das durch Tauſende von 
dem Lande herbeigeſtrömte Fremde vermehrt wurde, die ſich zum 
Theil in ihren eigenthümlichen Landestrachten ganz maleriſch 
ausnahmen, jo namentlich die ſchmucken Miesbacherinnen in 
ihren mit ſilbernen Ketten und Denkmüngen reich verzierten Mie⸗ 
dern. Namentlich waren die Denkmäler fortwährend von einer 
großen Menge Schauluſtiger umlagert. Das Denkmal des 
Könige Mar Joſeph I. am Reſidenzplatz, deſſen Ausſchmückung 
die Innungen und Genoſſenſchaften übernommen hatten, war 
von vier weiblichen Figuren umgeben, von denen zwei ftehende 
„die Huldigung“ und den „Handeleſtand“ repräſentirten, wäh⸗ 
rend die beiden zur Seite des Monuments ſitzenden weiblichen 
Figuren „Industrie“ und „Handwerk“ darſtellten. Das Denk. 
mal Ludwig I. hatte die Münchener „Künſtlergenoſſenſchaſt“ aus: 


. es war von ſechs allegoriſchen Figuren umgeben, 


welchen die verſchiedenen, von dem kunſtliebenden König ge: 


förderten und gepflegten Künſte ihm ihren huldigenden Dank 


darbrachten. Noch größer wurde der Zudrang zu den Denkmälern 
am Abend, als dieſelben, von bengaliſchem Feuer in immer 
neuer Abwechielung beleuchtet, ſich wunderbar ſchön von dem fie 
umgebenden Blumenſchmuck abhoben, während hinter den Denk⸗ 


mälern Muſikkorps aufgeſtellt waren, die bis zum ſpäten Abend 


pielten. — Unter den zahlloſen Feſtlichkeiten, die in den ver: 
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Frankreich. 

[Henry Rochefort, ;] bekanntlich einer der heftigſten 
Gegner Gambetta's, benutzt die bekannte Affaire der S a- 
rah Bernhardt in Kopenhagen zu folgenden biſſigen 
Bemerkungen in ſeinem „Intranſigent“: 

Das fehemalige Mitglied der Comédie Frangaiſe ſagte ſich mit 
einem Schein von Recht, daß es im Grunde gan; ebenſo berühmt iſt, 
wie das ehemalige Mitglied der Delegation von Tours, und daß, ſo⸗ 
bald das letztere Elſaß⸗Lothringen auf einem Punſche von Handlungs⸗ 
reiſenden zurückercberte, kein Grund vorhanden wäre, warum es ſelbſt 
nicht die e auf einem Bankett däniſcher Schauſpieler zurück⸗ 
erobern ſollte. Allerdings könnte man Sarah Bernhardt fragen, wie 
ſie dies anſtellen will. Darauf würde ſie aber mit dem dieſer ausge⸗ 
zeichneten Künſtlerin eigenen Applomb die ſiegreiche Antwort geben: 
„Das weiß ich nicht im eren Hierin gleiche ich aber nur wiederum 
Hrn. Gambetta, der es ebenſo wenig weiß.“ Uebrigens laſſen wir es uns 
nicht nehmen, daß ſchon ſeit einiger Zeit zwiſchen dem Führer der Lin⸗ 
ken und dem ehemaligen Mitglied der Comédie Frangaife ein gehei⸗ 
mer Vertrag gezeichnet iſt. Man hat allgemein geglaubt, Fräulein 
Sarah Bernhardt hätte nur um niedere Eitelkeits⸗ oder gar Geldfra⸗ 
nen die Comédie Frangaiſe verlaſſen. Das war ein großer Irrthum, 
welchen die beiden Staatsmänner, wovon der eine ein Frauenzimmer, 
geſchickt zu verbreiten wußten. Fräulein Bernhardt, welche gründ⸗ 
lich Politik „gebüffelt“, ehe ſie an die herrliche Rolle der Kö⸗ 
nigin im „Ruy Blas“ herantrat, hat ſich Herrn Gambetta er⸗ 
boten, unter dem Vorwande eines Gaſtſpiels nach Dänemark 
zu gehen, um dieſer Macht ein wenig den Puls zu fühlen. Alle Welt 
bildet ſich ein, ſie ſei nur eine Schauſpielerin auf Reiſen, in Wahrheit 
ift fie aber ein Emiſſär, welcher Auftrag hat, Frankreich ſeinen Rang 
unter den Großmächten wiederzugewinnen. Darum haben wir nach 
der Rede von Cherbourg den Toaſt von Kopenhagen. 
Man bemerke, mit welchem Scharfblick ſie auf den Befehl ihres treuen 
Verbündeten zuerſt Dänemark für ihre kleine Demonſtration auserſehen 
hat. Sie weiß, wie ſehr dieſes Land, welches vor nicht langer 
Zeit von Preußen feiner ſchönſten Provinzen berauot worden, der Po⸗ 
tif des Herrn v. Bismarck feind iſt. Von dort wird fie ſich nach 
Schweden begeben, wie in wohlunterrichteten Kreiſen verſichert wird, 
um dem Abkömmling Bernadotte's einen Brief des Diktators zu über⸗ 
geben, in welcher dieſer ihn an ſeine franzöſiſche Herkunft erinnert und 
beſchwört, ſich mit Fräulein Sarah Bernhardt über ſeine Abſichten für 
den Fall eines europäiſchen Konflikts auszuſprechen. Von Schweden 
nach Rußland iſt nur ein Schritt. Die reizende Künſtlerin wird, wir 
ſind davon überzeugt, beim Garen den Dienſt geltend zu machen wiſ⸗ 
ſen, welchen Herr Gamtetta ihm zu leiſten wünſchte, indem er die Aus⸗ 
lieferung unſeres Mitarbeiters Hartmann durchzuſetzen ſuchte. Die 
Einen finden Herrn Gambetta zu fett. Die Anderen finden Fräulein 
Bernhardt zu mager. Alle Beide in dem nämlichen Revanchegedanken 
vereinigt, ergänzen ſie ſich auf das Herrlichſte. Auch ſehen wir nicht 
ab, warum Fräulein Sarah Bernhardt nicht eines Tages Präſidentin 
einer Republik werden ſollte, deren Präſident Herr Gambetta, welcher 
nicht minder Komödiant iſt als ſie, zu werden ſo viel Ausſicht hat. 
ETIKETT BEE ET SEE EEG TERN STE EN  EERTE 


Locales und Provir:ielles. 
Poſen, 28. Auguſt. 

[Die Ortsbehörden in den öſtlichen 
Provinzen] find veranlaßt worden, die Klaſſenſteuer⸗ 
Erlaß⸗Nachweiſungen für den 1. September d. J. 
bis ſpäteſtens zum 5. September einzureichen. Dabei iſt an⸗ 
empfohlen worden, bei der Entſcheidung von Anträgen auf 
Steuererlaß, welche durch die in dieſem Jahre durch Froſt an 
Feldfrüchten verurſachten Schäden begründet werden, mit 
der größten Sorgfalt zu verfahren und in jedem einzelnen Fall 
zu prüfen, ob der Ausfall in einer Fruchtgattung nicht durch 
die beſſeren Erträge anderer gedeckt werden kann. Auf einen 
gleichmäßig guten Ertrag könne der Landwirth erfahrungsmäßig 
nicht rechnen und ſei deshalb auch nicht ohne Weiteres anzu⸗ 
nehmen, daß die Froſtſchäden als ein Verluſt einer Einnahme⸗ 
quelle oder als ein außergewöhnlicher Unglücksfall nach den ein⸗ 
ſchlägigen Geſetzesbeſtimmungen zu gelten haben: 


r. Der Handwerkerverein beſuchte Freitag den 27. d. M. die 
Kratochwill'ſche Dampfmüble und die Hofbuchdruckerei W. Decker u Co. 


ſchiedenſten Lokalen ſtattfanden, erwähnen wir nur die in den 
Kaſernen für die Mannſchaften der einzelnen Truppentheile ver⸗ 
anſtalteten Feſtmahle. 

Die Illumination am Abend war nur eine ſehr theilweiſe. 
Einige bei Adelmann, einem großen Bierlokale, ausgeſtellten, 
auf die Wittelsbacher⸗Geſchichte bezüglichen Transparente lockten 
viele Zuſchauer herbei. Im Uebrigen machten ſich nur wenige 
vereinzelte Häuſer durch eine Beleuchtung bemerkbar. In den 
Theatern wurden die Vorſtellungen mit entſprechenden Prologen 
eingeleitet. 


Die Stadtfeier am 26. Auguſt. 


Auch heute noch prangt die Stadt im feſtlichen Schmucke 
und allerwärts begegnet man Offizieren und Beamten in Gala⸗ 
Uniform. Gilt doch die heutige Feier ſpeziell dem Andenken der 
verſtorbenen Fürſten aus dem Wittelsbacher Hauſe, für die in 
allen Pfarrkirchen ein feierliches Hochamt und in allen proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchen eine Gedächtnißpredigt gehalten wird. Die Kir⸗ 
chenfeier, die in der Theatiner⸗Kirche ſtattfand, in der ein großer 
Theil der verſtorbenen Glieder des bairiſchen Königshauſes 
ruhen und in welcher vor Allem in einer beſonders prachtvoll 
ausgeſtatteten Seitenkapelle des Gotteshauſes das ſchöne Grab⸗ 
denkmal des unvergeßlichen Königs Maximilian II. ſich befindet, 
war überaus glänzend. Der hohe Chor der Kirche war ganz 
mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen, der Hintergrund des Hoch⸗ 
alters bis unter die Decke bildete eine mächtige ſchwarze Wand, 
von der ſich ein großes weißes Kreuz feierlich abhob. — Vor 
der unterſten Stufe des hohen Chores war ein Katafalk aufge⸗ 
ſchlagen, deſſen Kopfende mit der bairiſchen Königskrone, deſſen 
Fußende mit dem Kurhut und anderen königlichen Inſignien 
geſchmückt war. Der Katafalk war mit einem wahren Blumen⸗ 
ſchmuck und 100 Kandelabern mit brennenden Kerzen umgeben. 
In dem hohen Chore ſaßen ſämmtliche Mitglieder des Stifts⸗ 
kapitels in ſchwarzen Chorgewändern, jedes eine brennende Kerze 
in der Hand. Am Hochaltar celebrirte der Hof-Stiftskapitular 
Dr. Enzler das Hochamt, bei dem ein Requiem mit Libera ge⸗ 
ſungen wurde. Die Kapelle, welche die Geſänge ausführte, war 
hinter der ſchwarzen Drapirung des Hochaltars unſichtbar, um 
ſo feierlicher erklangen die durch die erſte Verhüllung gedämpften 
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Sonntag, 29. Auguſt 1880. 
Nachdem ſich 4 Uhr Nachmittags etwa 22 Mitglieder des Vereins 
in dem Garten des Viktoria⸗Theaters verſammelt hatten, begaben 
ſich dieſelben von dort nach der Kratochwillſchen Dampf⸗ 
Mahlmühle, deren Beſichtigung von Herrn A. Kratochwill in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe geſtattet worden war, und wo die Führun 
der Mühlmeiſter Herr Schnelle übernommen hatte. Die Gäſt 
wurden überall umhergeführt und ihnen von Herrn Schnelle in freund 
lichſter Weiſe Alles erläutert. Wir ſtellen das aus der Beſichtigung 
gewonnene Reſultat in Folgendem kurz zuſammen: Die Motoren in 
dieſer Mühle ſind zwei Dampfmaſchinen und eine Turbine, mit zu⸗ 
ſammen ca. 200 Pferdekraft. Beide Dampfmaſchinen ſind von der 
hieſigen Mögelin ' ſchen Maſchinenfabrik geliefert, und find Woolfſche 
Maſchinen; die eine, ältere, iſt eine Zwillingsmaſchine von zuſammen 
150 Pferdekraft, und für den eigentlichen Mühlenbetrieb beitimmt; die 
andere, neuere dagegen, welche 30 Pferdekraft hat, beſorgt die Reini⸗ 
gung des Getreides und den Speicherbetrieb; außerdem iſt noch eine 
von der a getriebene Turbine von ca. 15—20 Pferdekraft 
vorhanden. ie Reinigung des Getreides (Wei ſen oder Roggen) wird 
zunächſt durch 4 Spitzgänge, 2 Aspiratoren, 2 Puhlmannſche Excelſiors 
und die 25 gehörigen Ventilatoren und Elevatoren beſorgt, und als⸗ 
dann das Getreide auf die automatiſchen Waagen geſchafft, von wo 
es nach dem Wiegen zur Virmablung gelangt, und zwar tt das Ver⸗ 
mahlen beim Weizen ein anderes, als beim Roggen. Der Weizen 
elangt zunächſt auf gußeiſerne Vorguetſch⸗Walzen (von Ganz u. Co., 
Wien und Ratibor), von dieſen auf Quetſchwalzen (von tage u. Kempf, 
Hamburg), und ſodann in den Dismembrator. In demfelben befinden 
ſich eine feſtſtehende und eine 300 Mal in der Minute rotirende 
Scheibe, beide mit zahlreichen ſtählernen Stiften; vermittelſt des 
Hindurchgehens durch diefen wird der vorgequetichte Weizen zerkleinert, 
und alsdann die zerkleinerte Maſſe durch einen Elevator auf eine 
Nagel u. Kempfſche Zentrifugal⸗Siebmaſchine geſchafft, welche die Maſſe 
in Mehl, Gries und Schale ſondert; der Gries wird ſodann ſchließlich 
durch 20 Porzellan⸗Walzenſtühle (mit je 2 Porzellanwalzen) von Weg⸗ 
mann in Zürich in Mehl aufgelöſt. Beim Mahlen von Roggen iſt 
das Verfahren folgendes: Von der automatiſchen Waage gelangt der⸗ 
ſelbe zwiſchen gußeiſerne Vorquetſchwalzen, dann auf einen gußeiſernen 
Riffel⸗Walzenſtuhl, durch welchen der Roggen vorgeſchrotet wird; nach⸗ 
dem der vorgeſchrotete Roggen zum zweiten Mal durch die geriffelten 
Walzen gegangen iſt, wird er durch eine Zentrifugal⸗Siebmaſchine in 
Mehl, Gries und Schale geſondert, und ter Gries 12 durch 
einen Wegmann'ſchen Viktorſa⸗Walzenſtuhl (mit 2 großen Porzellan⸗ 
walzen) in Mehl verwandelt. Außerdem kommen nach älterer Art 
noch 10 Mahlgänge mit franzöſiſchen Steinen in Anwendung; Dis⸗ 
membrator und dieſe Mahlgänge, in denen ſich das Getreide bedeutend 
erwärmt, werden durch Aspiratoren Ne Das fertig hergeſtellte 
Mehl gelangt ſchließlich durch eine Schnecke in die Mehl⸗Niederlage, 
wo die Verpackung erfolgt. Täglich können auf der Mühle 40 Wispel 
Getreide vermahlen werden; doch ſoll die Produktion auf 50 Wispel 
geſteigert werden. — Von der Kratochwillſchen Dampf⸗Mahlmühle 
begaben ſich die Mitglieder des Vereins nach der * fbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (E. Röſte!), wo ſich die Anzahl der Mitglieder 
inzwiſchen auf ca. 33 gemehrt hatte, und wo Herr Buchdruckerei⸗Faktor 
Förſter die freundliche Pr übernahm. Den Gäſten wurden 
zuerſt die Setzerſäle gezeigt, das Setzen erläutert, und vor den Augen 
der Anweſenden, von 4 Setzern gleichzeitig, nach einem Manuſeript 
ein Satz hergeſtellt, welcher alsdann im Maſchinenſaale gedruckt wurde, 
ſo daß die friſch gedruckten Exemplare alsbald vertheilt werden konnten. 
Im Maſchinenſaale wurden die durch eine 15pferdige Dampfmaſchine 
getriebenen Buchdruck⸗Maſchinen beſichtigt und deren Einrichtung er⸗ 
läutert, wobei ganz beſonderes Intereſſe der Buntfarbendruck ſowie die 
Falzapparate der großen Doppelmafchine, auf welcher die „Poſener 
Zeitung“ (in der Stunde ca. 3000 Exemplare) gedruckt wird, erregten. 
Alsdann wurde die Steindruckerei mit ihren Hand⸗ und Schnellpreſſen 
in Augenſchein genommen und ſchließlich in der Kuponsſtube das 
Numeriren und Stempeln von Werthvapieren, ſowie das Perforiren 
mittelſt der Perforirmaſchine gaeigt. Damit erreichte der Beſuch der 
Druckerei 71 Uhr Abends fein g i 
r. Das Erntekranzſchießen der hieſigen Schützengilde hat heute 
8 begonnen und erreicht Sonnabend den 4. September ſein 
n 


r. Beſitzveränderung. Das Wieniecki'ſche Grundſtück (Villa 
nova) an der Eichwaldſtraße kam am 27. d. M. auf, dem bieitgen 
B 9 5 Subhaſtation; Meiſtbietender blieb dabei Bäckermeiſter 

pit zu Poſen. 

— Poſt⸗Eleven (Bewerber für die höhere Beamten⸗Laufbahn) 
durften bisher nicht vor vollendetem 17. Lebensjahre angenommen wer⸗ 
den, während für die Poſtgehilfen (niedere Poſtbeamten⸗Laufbahn) das 

ückgelegte 15. Lebensjahr zur Annahme für den Poſtdienſt genügte. 


Stimmen. Nach beendetem Requiem erloſchen die von 
den Chorherren gehaltenen Kerzen und die am Altar 
fungirenden Geiſtlichen zogen unter Vorantragung eines 
goldenen Kreuzes mit Weihwedel und Rauchfaß zu den in der 
Kirche befindlichen fürſtlichen Grabmälern. Zuerſt wurde der 
Katafalk vor dem Hochaltar mehrere Male umkreiſt, von allen 
Seiten mit Weihwaſſer beſprengt und das Rauchfaß um ihn her 
geſchwungen. Dann ging die Prozeſſion an das reich geſchmückte 
Grab Maximilan I. und ſchleßlich in die neben der Kirche be⸗ 
findliche Fürſtengruft, in der die einzelnen Särge in ähnlicher 
Weiſe geweiht wurden. Der ſonſt nur am Allerſeelentagen ge⸗ 
ſtattete Eintritt in die Fürſtengruft war auch heute ausnahms⸗ 
weiſe bewilligt worden und dichte Schaaren ſtrömten in die 
dumpfen Grabgewölbe hinab, um auf die Ruheſtätte der ver⸗ 
ſtorbenen Wittelsbacher einen flüchtigen Blick zu werfen. In den 
älteren Theilen der in einzelne Kammern eingetheilten Gewölbe 
ruht u. A. Kurfürſt Max Emanuel und ſeine Gemahlin, der 
unglückliche Kaiſer Karl VII., der letzte Wittelsbacher aus dem 
pfälziſchen Hauſe Karl Theodor, König Max I. und ſeine Ge⸗ 
mahlin Karolina, die Gemahlin des Prinzen Luitpold von 
Baiern, und in einer der in neueſter Zeit beſetzten Kammern 
König Otto von Griechenland und ſeine Gemahlin, beide Särge 
mit Inſchriften in griechiſcher Sprache verſehen. 

Es war rührend, die Pietät zu beobachten, mit denen meiſt 
ältere Männer und Frauen an den Särgen derjenigen Glieder 
des Hauſes Wittelsbach weilten, denen ſie im Leben noch ins 
Auge geſchaut haben mochten. Die Treue zu dem angeſtammten 
Herrſcherhauſe, die in unſerem deutſchen Volke, Gott ſei Dank, 
noch in tauſenden von Herzen tiefe Wurzeln hat, ſie hat ſich in 
rührender Weiſe bei dieſem Wittelsbacher Feſte kundgegeben. — 
In ähnlicher Weiſe ſind auch in den anderen Kirchen, in denen 
bairiſche Fürſten und Fürſtinnen ruhen, wie in dem Dome, wo 
die älteren Herrſcher beigeſetzt ſind, und in der Baſilica des hl. 
Bonifacius, wo Ludwig I. und ſeine Gemahlin ruhen, Requiems 
gehalten worden. 


Durch Erlaß des Reichspoſtamtes iſt kürzlich mit Rückſicht darauf, daß 
nach den Beſtimmungen der Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung und der Straf⸗Pro⸗ 
zeß⸗Ordnung die Fähigkeit, vor Gericht ein eidliches Zeugniß abzulegen, 
im ganzen Reichs ebiet erſt mit dem vollendeten 16. Lebensjahre er⸗ 
worben wird, im Intereſſe eines einheitlichen Verfahrens, unter Aufhe⸗ 
bung aller eutgegengeſetzten Vorſchriften, feſtgeſetzt worden, daß das 
vollendete 16. Lebensjahr als Altersgrenze für die Annahme zum Poſt⸗ 
dienſt gelte, aber auch beim Vorhandenſein der ſonſtigen Erforderniſſe 
durchweg als genügend erachtet werden ſoll. Auf Perſonen, welche als 
Schreibgebilfen (ohne Beamten⸗Befugniß) bei den Poſtanſtalten gerin⸗ 

eren Umfanges beſchäftigt werden, finden die obigen Beſtimmungen 
Ene Anwendung, auch tritt in den übrigen Aufnahme⸗Bedingungen 
eine Aenderung nicht ein. 

— Die in vielen Feuerverſicherungs⸗ Verträgen enthaltene 
Beſtimmung: „Der Verſicherte verliert im Falle wahrheitswi⸗ 
driger Angaben in der Schadensliquidation jeden Anſpruch auf 
Entſchägigung, und zwar für alle an dem betreffenden Brande bethei⸗ 
ligten Verſicherungen“ — iſt, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 
erſten Ziwilſenats, vom 23. Juni d. J., ſo zu verſtehen, daß, wenn der⸗ 
ſelbe Verſicherte bei einer Geſellſchaft zwei oder mehrere Policen genom⸗ 
men hat, und die in den verſchiedenen Policen verſicherten Gegenſtände 
durch denſelben Brand zerſtört werden, eine wiſſentliche Unwahrheit in 
der Schadensliquidation, wenn ſie auch nur die in einer Police ver⸗ 
ſicherten Gegenſtände betrifft, doch alle Entſchädigungsanſprüche, welche 
fh auf dieſen Brand beziehen, zerſtören ſoll, der Anſpruch mag ſich auf 

ie eine oder andere Police gründen. 

r. Auswanderungsluſtige Sextauer, Die Auswanderungsluſt, 
welche im Frühling d. J. ſo ſehr die polniſche bäuerliche Bevölkerung 
unſerer Provinz ergriffen hatte, ſcheint nunmehr, bei der gegenwärtigen 
Hundstagshitze auch manche Schüler der unterſten Klaſſen einer hieſigen 
höheren Lehranſtalt erfaßt und auch bei ihnen die „Scheu vor Ex⸗ 

atrürung“ vermindert zu haben. Vier Sg nämlich, deren 

hantaſie wahrſcheinlich durch die Lektüre von Robinſon Cruſoe erhitzt 
worden war, hatten den Beſchluß gefaßt, nach Amerika auszuwandern 
und das zu dieſem Zwecke ihrer Anſicht nach erforderliche Geld ſich 
dadurch verſchafft, daß ſie ihre Eltern beſtahlen. Die Sache wurde 
aber entdeckt und die Folge davon war, daß zwei von ihnen aus⸗ 
gewieſen, zwei andere aber gehörig durchgehauen wurden. Wie gar 
nicht anders denkbar, ſchreibt der fromme „Kuryer Pozn.“ eine der⸗ 
artige „grenzenloſe Verderbtheit der Jugend“ dem Umſtande zu, daß 
die fatheliſchen Schüler in den hieſigen höheren Lehranſtalten meiſtens 
keinen Religionsunterricht mehr erhalten und ſchlägt in ſeiner Weiſe 
Kapital aus dieſem Vorfalle! Wir würden den klerikalen Blättern 
rathen, vor allen Dingen die Phantaſie der Jugend nicht durch abſurde 
Wundergeſchichten noch weiter zu reizen und zu erhitzen. 

N Diejenigen Erſatz⸗Reſerviſten erſter Klaſſe der Stadt 
und des Landkreiſes Poſen, welche im Jahre 1875 hierzu 
ausgezeichnet worden ſind, haben innerhalb 14 Tagen ihren Erſatz⸗ 
Reſerveſchein behufs Ueberführung zur zweiten Klaſſe dem Bezirk feld⸗ 
webel im Zentralmeldebureau neben der Garniſonkirche einzureichen. 

—r. Wollſtein, 27. Auguſt. [Schöffen und Geſchwo⸗ 
rene. Verurtbeilung. Verletzung eines Beamten. 
Sektion. Feuer. Markt in Kopnig.] Nach der im hieſigen 
Magiſtratsbüreau ausgelegenen Urliſte können 339 Perſonen aus 
ieſiger Stadt zu Schöffen und Geſchworenen einberufen werden. — 

er ehemalige hieſige Gerichtsbote 3. iſt am 23. d. M. von der Straf⸗ 
kammer zu Meeris wegen wiſſentlich falſcher ie e gegen 
zwei hieſige Gerichtsbeamte mit Bezug auf ihr Amt zu 6Mona⸗ 
ten Gefängniß und zur Tragung der Gerichtskoſten verurtheilt 
worden. — Der hieſige Gerichtsvollzieber Gorzynski begab ſich am 23. 
d. Mis. nach Alt⸗Borui um vom dortigen Eigenthümer R. Gelder 
einzuziehen reſp. zur Pfändung zu ſchreiten. Bei Ausübung ſeines 
Amtes wurde er jedoch von dem R., der noch einen Komplizen zuzog, 
fürchterlich gehauen, ſo daß derſelbe ſchwer krank darniederliegt. Für 
R. dürfte dieſes gegen einen Beamten ausgeführtes Attentat ſehr 
ſchwere Folgen nach ſich ziehen. — Am 23. d. Mts verſtarb in Kiebel 
nach kurzer Krankheit die Frau des Eigenthümers W Es verbreitete 
ſich das Gerücht. daß der Tod der W. in Folge Mißhandlung ſeitens 
ihres Mannes erfolgt ſei. Es wurde demnach bereits Tags darauf 
vom hieſigen Amtsgerichte die Sektion des Leichnams veranlaßt. Es 
oll ſich jedoch bei der Sektion herausgeſtellt haben, daß der Tod der 

in Folge übermäßigen Genuſſes ſpirituöſer Getränke erfolgt ſei. — 
Am 24. d. Mts. brach in Altkloſter ſchon wieder Feuer aus, wobei 
die mit Getreide gefüllte Scheune des Eigenthümers K. eingeäſchert 
wurde. K. iſt mit dem Getreide gar nicht und mit der Scheune nur 
ſehr gering verſichert. Wie bei allen früheren dort ausgebrochenen 
Bränden liegt auch hier aller Wahrſcheinlichkeit nach Brandſtiftung zu 
Grunde. — Auf dem geſtrigen Jahrmarkte in Kopnitz war ſo viel 
Vieh, wie ſchon ſeit langer Zeit nicht, aufgetrieben; die Kaufluſt war 
jedoch überaus gering und es wurden blos einige wenige Geſchäfte zu 
gedrückten Preiſen a 709 . — Auf dem Pferdemarkte, der gut beſetzt 
war, herrſchte ebenfalls, wegen Mangels an Abnehmern, eine ſtarke 


Flaue. Für die zahlreich anweſenden Krämer war der Markt, wie bei 
der jetzt herrſchenden Kalamität nicht anders zu erwarten war, ſehr 
05 n 
ſchle h Kreis But, 26. Auguſt. [Elbverein.] Der Elbvereis 


seuerverficherung3- Verein für Prediger und Lehrer in den Provinzen 
5 7 ommern und Poſen zählte am 1. Juli d. J. 241 Mit⸗ 
lieder in der erſten, 116 Mitglieder in der zweiten, 426 Mitglieder 
in der dritten, 621 Mitglieder in der vierten, 1147 Mitglieder in der 
fünften, 1577 Mitglieder in der ſechſten, 1156 Mitglieder in der 
ſiebenten, 789 Mitglieder in der achten, 67 Mitglieder in der neunten 
und 22 Mitg ieder in der zehnten Klaſſe, im Ganzen alſo 6221 Mit⸗ 
lieder. In der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juli cr. find inner⸗ 
alb des Vereins ſechs Brände 1 bei welchen Entſchädi⸗ 
gungsſummen in Höhe von 574,75 M. bis 15.481,93 M. gezahlt wer⸗ 
den mußten. Außerdem ſind noch 17 Räumungsſchäden reſp. Brand⸗ 
ſchäden je unter 300 M. aus der Vereinskaſſe bezahlt worden. Aus 
der mit dem Elbverein verbundenen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stipendienſtiftung 
hat in dieſem Jahre ein Lehrerſohn, deſſen Vater Mitglied des Elb⸗ 
vereins iſt, ein Stipendium von 150 M. erhalten. Als Bewerber um 
dieſes Stipendium ſind aufgetreten die Theologie ſtudirenden Lehrer⸗ 
öhne K. aus Pommern, Kreis 60, F. aus Pommern, Kreis 48, N aus 
Posen Kreis 31, R. aus Regbz. Frankfurt, Kreis 3, S. aus Regbz. 
Frankfurt. Kreis 33, Sp. aus Poſen, Kreis 23 und Z. aus Pom⸗ 
mern, Kreis 68. Durch Beſchluß des Kuratoriums iſt dieſes Stipen⸗ 
dium dem stud. theol. Ziemer in Berlin, Sohn des Lehrers Ziemer 
in Zarnin, Kreis Kolberg, verliehen worden. Für das Jahr 1881 wird 
die Verleihung an einen Predigerſohn, welcher Theologie ſtudirt, ſtatt⸗ 
nden. Zur Zeit beträgt das Grundkapital der Stiftung 5057,44 
m welche Summe zu 4 Prozent in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
Reppen, Sitz des Direktoriums des Eibvereins, niedergelegt iſt. D.e- 
jenigen Mitglieder der Stiftung, welche laufende Beiträge für dieſelbe 
in Ausſicht geſtent haben, werden vom Direktorium aufgefordert, dieſelben 
für das laufende Jahr einzuſenden. Auch giebt daſſelbe der Hoffnung 
Raum, daß andere, die ſich bisher noch ablehnend oder abwartend 
verhalten haben, ſich nicht länger der Ueberzeugung von den ſegens⸗ 
reichen Erfolgen dieſer Woblthätigkeitsanſta tt ver ließen, vielmehr 
mit Beiträgen an derſelben ſich betbeiligen werden. Die Kommiſſarien 
werden darum vom Direktorium erſucht, die Zwecke dieſes Unte nehmens 
in ihren Kreiſen möglichſt zu fördern. i 
$ Samter, 27. Auguſt. ier a 
Schöffen⸗Liſte.] In dem etwa 11 Km. von hier entfernten Dorfe 
Kaz mierz wird am 1. Sept. d. J. eine mit der kaiſerl. Orts⸗Poſtanſtalt 
vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt er⸗ 
öffnet werden. Dadurch wird einem längſt gefühlten Bedürfniß der 
ahlreichen Bewohner dieſer Gegend abgeholfen. — Die Urliſte der 
erſonen, die zu Schöffen und Geſchworenen berufen werden können, 
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liegt für Samter vom 23.—30. d. M. im biefigen Magiſtrats⸗Bureau 
zur Einſicht des Publikums aus. Bei dieſer Gelegenheit darf nicht 
unerwähnt bleiben, daß im vorigen Jahre von der dazu ernannten 
Kommiſſion auch nicht ein einziger Jude zum Schöffen oder auch nur 
zum Stellvertreter eines ſolchen ernannt wurde, wiewohl der Landrath 
Dr. v. Dziembowski in humaner Weiſe zwei Juden ſogar als Ver⸗ 
trauensmänner dem Kreistage vorgeſchlagen hat. Vielleicht dienen 
dieſe Zeilen dazu, daß die Juden diesmal mehr Berückſichtigung 


finden. 
© Mrotſchen, 27. Auguſt. [Proviantlieferungen. 
Chauſſeemangel] Da binnen Kurzem Bromberg ein Ar⸗ 


tillerie-Regiment mit ca. 800 Pferden bekommen wird, dürfte dies für 
unſeren Ort nebſt Umgegend inſofern von Intereſſe ſein, als auch von 
hier Proviant, Heu, Stroh, Hafer ꝛc. nach dort geliefert werden wird. 
— Leider haben wir noch immer keine Verbindung von hier bis an die 
nach Bromberg führende Chauſſee, weshalb für unſere Gegend, da 
dieſe noch nicht chauſſirte Strecke 9 Kilometer beträgt, der Transport 
ſehr beſchwerlich ſein wird und eine Lieferung zur nächſten Bahnſtation 
Nakel, welches 13 Kilometer von hier entfernt iſt, nicht immer zweck⸗ 
entſprechend ſein dürfte, auch die Waaren durch die Transportkoſten 
per Bahn vertheuern würde. 


S. Von der ſchleſiſchen Grenze, 26. Auguſt. [Hausbettelei. 
Verſchönerung Grummeternte. Pilze. Beſitzver⸗ 
änderung. Landwirthſchaftlicher Vortrag. Liefe⸗ 
rung. Holzverkäufe.] Die Hausbettelei hat im benachbarten Herrn⸗ 
ſtadt ſeit Gründung des Vereins gegen dieſelbe ganz aufgehört und ſind die 
Bewohner dadurch eine große Plage losgeworden. Bedürftige Reiſende 
erhalten im Polizeiamt eine Unterſtützung, Landſtreicher und notoriſch 
arbeitsſcheue Individuen werden dem Richter zur Beſtrafung vorge⸗ 
führt. — Die Verſchönerung genannter Stadt iſt abermals einen Schritt 
vorwärts gegangen, indem die Bürgerſteige faſt durchweg mit Granit⸗ 
platten belegt ſind. Auch mit dem Abputz der Häuſer wird vielfach 
vorgegangen, wodurch das Aeußere des Städtchens ſich immer freund⸗ 
licher geſtaltet. — Begünſtigt vom ſchönſten Wetter nimmt hier und 
da die Grummeternte ihren Anfang und verſpricht in den Gegenden, 
die vom Hochwaſſer verſcheut blieben, einen reichen Ertrag. Das ſeit 
einigen Tagen anhaltende ſchöne Wetter hat auch die Erntearbeiten 
ungemein begünſtigt und ſind faſt ſämmtliche Halmfrüchte, wenn auch 
um Theil ausgewachſen, geborgen. Für die Kartoffeln iſt das trockene 

etter außerordentlich erwünſcht und wird der Knollenfäule, wofern 
d eſelbe nicht ſchon allzuſtark um ſich gegriffen hat, Einhalt thun. Das 

ochwaſſer iſt im Fallen begriffen. — Das feuchte Wetter hat das 

achsthum der Pilze ungemem begünſtigt und werden dieſelben von 
dem ärmeren Theile der Bevölkerung zahlreich geſammelt. — 
Das Grundſtück des Oberlehrers Herrn Bleich in Krotoſchin ift für 
den Preis von 21,00 M. in den Beſitz des Maſchinenfabrikanten Roeder 
übergegangen. — Zu dem am 29. d. M. im Schützenhausſaale zu Krotoſchin 
ſtattfindenden öffentlichen landwirthſchaftlichen Vortrage des Land⸗ 
wirthſchaftslehrers Herrn E. Pflücker aus Poſen hat der Vorſtand des 
landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Krotoſchin und Adelnau alle 
praktiſchen Landwirthe eingeladen — Behufs Vergebung der Lieferung 
von ca. 500 Tonnen Steinkohlen zur Beheizung der Lokalien des kroto⸗ 
ſchiner Amtsgerichts find Offerten bis zum 15. k. M. einzureichen. — 
Das genannte Amtsgericht fabndet auf drei Perſonen, welche wegen 
Diebſtahl verurtheilt ſind, ſich jedoch verborgen halten. — Auf der 
Herrſchaft Baſchkow und im Forſtrevier Rading finden in der Zeit 
vom 10. bis 17. September Ledeutende Holzverkäuſe ſtatt. 

Schueidemühl, 27. Auguſt. [Großfürſt Wladimir 
von Rußland. Kriegerverein.] Geſtern Morgen paſſirte 
der Großfürſt Wladimir von Rußland mittelſt Extrazuges auf ſeiner 
Reiſe nach Berlin den hieſigen Bahnhof. — Der hieſige Kriegerverein 
hat in ſeiner heutigen Verſammlung beſchloſſen, die Arrangements zu 
den am Sedantage ſtattfindenden Feierlichkeiten in die Hand zu nehmen! 
Auch wird der Einladung des Kriegervereins zu Friedheim zu der am 
Sonntag, den 29. d. M., daſelbſt ſtattfindenden Fahnenweihe Folge ge⸗ 
geben werden. Eine Deputation, beſtehend aus 30 Mitgliedern, wird 
an dem Feſte theilnehmen. 


Landwirthſchaftliches. 


Ernteausfall im Kreiſe Thorn. In der Sitzung des thorner 
Kreisausſchuſſes vom 27. d. legte, nach der „Th. Oſtd. Ztg.“, Ritter⸗ 
A Weinſchenck⸗Lulkau folgende Berechnung vor: An reinem 

cker (Wieſen ausgeſchloſſen) hat der Kreis Thorn nach der amtlichen 
Grundſteuer⸗Ermittelung 269,472 4 Von dieſen 269,472 Mor⸗ 
gen werden mit Berückſichtigung der Bauern⸗Wirthſchaft nach meiner 
gewiſſenhaften Einſchätzung bebaut: mit Rübſen g, 1 Morgen, 
mit Weizen 40, 35,923 Morgen, mit Roggen 45, 49,402 Morgen, mit 
Gerſte z, 4491 Morgen, mit Erbſen do, 26,946 Morgen, mit Hafer 
vo, 26,946 Morgen, mit Kartoffeln 45, 49,402 Morgen, incl. der 
arbeitenden Klaſſe. Klee⸗ und Weide⸗Brache 30, 71,866 Morgen. Wie 
oben 269,472 4 * Eine Durchſchnittsernte im thorner Kreiſe 
wird berechnet per Morgen bei Rübſen mit 6 Ztr., bei Weizen mit 9 
Ztr., bei Roggen mit 8 Ztr., bei Gerſte mit 85 Ztr., bei Erbſen mit 
Ztr., bei Hafer mit 7 Ztr., bei Kartoffeln mit 60 Itr. Bei einer 
Durchſchnitts⸗Ernte würde daher der Kreis Thorn im Ganzen ernten, 
auf Rübſen 4491 Morgen à 6 Ztr. = 26,946 Ztr., Weizen 35,928 
Morgen & 9 Ztr. = 332,352 Ztr., Roggen 49,402 Morgen à 8 Ztr. 
— 395,216 Ztr., Gerſte 4491 Morgen & 83 Ztr. = 38,173 Ztr., 
Erbſen 26,946 Morgen à 7 Ztr. —= 188,622 Ztr., Hafer 26,946 Mrg. 
A 7 Str. 188,622 Itr., Kartoffeln 49,402 Morgen à 60 Ztr. — 
2.964.120 Ztr. Nach den in der Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Thorn am 19. Auguſt d. J. von den Mitgliedern gemachten 
Angaben wären in dieſem Jahre bei normaler Witterung, die Zahl 
100 als Durchſchnitts⸗Ernte angenommen, geerntet worden: Rübſen 
95 — 25,599 tr. Verluſt durch abnorme Witterung 58 — 15,629 
Ztr. & 11,25 M. = 175,826,25 M. Weizen 118 — 392,175 Zentner. 
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xx, Nakel, 27. Auguſt. [Vieheinkauf.] Geſtern in 
aller Frühe trafen Viehhändier aus Baruth und andern Orten der 
Provinz Brandenburg mit einer Heerde Milchkühe hier ein, welche ſie 
auf dem Viehmarkte in Mrotſchen gekauft hatten. Nachdem ſie das 
Vieh mit Heu und Kleieſaufen ſattgefüttert, wurde daſſelbe verladen 
und direkt nach Dresden geſchickt, wo ſie bereits Abnehmer für ihre 
Waare haben wollten. Da ſie in Mrotſchen ihren Bedarf nicht haben 
vollitändig decken können, begaben fie ſich noch nach Erin zum Vieh⸗ 
markte, von wo ſie auch 50 Stück Milchkühe mitbrachten, die ebenfalls 
den Weg nach Sachſen antraten. Wie es den Anſchein hat, muß in 
dieſem Jahre viel Futter ſem, denn die Nachfragen nach Vieh ſind zur 
Zeit ſehr rege und mehren ſich mit jedem Tage. Dagegen verſtehen ſich 
unjere Landwirthe nur ſelten da u, jetzt von ihrem Viehbeſtande etwas 
abzugeben und wo etwas verkauft wird, geſchieht es nur, um den Ein⸗ 
nahmeausfall beim Getreide dadurch zu decken. Auch die Nachfrage 
nach ſetten Schweinen iſt ſehr groß und fällt es den Fleiſchern ſchwer, 
jetzt ihren Bedarf beſchaffen zu können. Das Pfund Schweinefleiſch 
koſtet daher jetzt hier 60 Pf., ein Preis, den wir ſeit langer Zeit nicht 
mehr kannten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Der in den Regulativen einzelner landſchaftlicher Pfand⸗ 
brief⸗Inſtitute vorgeſehene Anſpruch auf Verzugszinſen 
für die nicht pünktlich geleiſteten Zinſen ſeitens der ſäumigen Pfand⸗ 
briefſchuldner iſt, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Hilfs⸗ 
ſenats, vom 24. Juni d. J. nur dann ein dinglicher, der im Falle der 
Subhaſtation im Kaufgelver = Belegungs » Verfahren zugleich mit dem 
Kapitalanſpruch geltend gemacht werden kann, wenn dieſe Verzugszin⸗ 
ſen gleichwie die eigentlichen Zinſen im Grundbuche eingetragen ſind. 
Der allgemeine Vermerk im Grundbuche, daß die Darlehnsforderung 
eine dem Regulativ und dem Statut des Pfandbrief⸗Inſtituts unter⸗ 
worfene ſein ſoll, macht den Anſpruch auf Verzugszinſen nicht zu 
einem dinglichen. 

. ccc 


Staats: und Volnswirthſchaft. 


2 Millionen erſpart. Die Abrechnung über den Bau des 
berliner Bahnhofes der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn nähert ſich ihrem 
Abſchluß. Urſprünglich war der Bahnhofsbau mit ſämmtlichen An⸗ 
lagen jenſeits des Kanals, mit der Ueberführung der Brücke über den 
Kanal, mit der inneren Einrichtung der Lokalitäten und allen noth⸗ 
wendigen Straßenregulirungen ꝛc. auf 15 Mill. Mk. veranſchlagt wor⸗ 
den. Nun ift zwar heute noch die Geſtaltung der Abrechnung nicht 
auf Heller und Pfennig zu überſehen, i 
von dem en der ee machen kann, dürfte die Ge⸗ 
me a rauch ee 

a, wie der „B.⸗C.“ erfahren haben will, die Bauausführung nur 13 
Millionen Mark gekoſtet hat. 8 


Wien, 27. Auguſt, Nachmittags. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank 


vom 23. . 
Notenumlau ff 306,848,360 Zun. 1,532,340 Fl. 
Meiallſcß jn ,% 164,081,880 Jun. 97,801 „ 
In Metall zahlb. der .. 20,365,827 Abn. 49,077 „ 
Staatsnoten, die der Bank gehören 1,834,728 Zun. 329,928 „ 
Wechſel „„ „ 10% 1 
nhrd et. 18,414,400 Jun. 93,300 „ 
Eingel. und börſenmäßig angekaufte 

Pfandbriefe. 5,585,092 Zum. 387,857 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. Auguſt. 
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Vermiſchtes. 


* Berlin, 26. Auguſt. Eine ſehr gefahrvolle Luftreiſe 
hat mit dem Luftballon „de Neederlanden“ geſtern vom Volksgarten 
im Geſundbrunnen aus der Aeronaut Paul Damm gemacht. Die 
Füllung des Ballons war in Folge der großen Hitze ſehr ſchnell und 
glücklich von ſtatten gegangen, ſo daß der Ballon bereits vor 7 Uhr, 
der feitgejegten Abfahrtszeit kugelrund gefüllt war. Herr Paul Damm 
beſtieg mit einem Reſtaurateur Noack, Brunnenſtr. 50 wohnhaft, der 
nur in Folge einer Wette von 1000 M. ſich zur Reiſe entſchloſſen, die 
Gondel. Punkt 7 Uhr gab der Erſtgenannte das Zeichen zum Los⸗ 
laſſen und der Ballon entriß ſich nun mit ungeheurer Gewalt den 
Händen der haltenden Soldaten, in großen ſpiralförmigen Windungen 
den Wolken entgegeneilend. Sobald die Region des Oberwindes er⸗ 
reicht war, trieb eine leicht ſüdöſtliche Briſe die Reiſenden in einen 
nordweſtlichen Kurs über die Dalldorfer Haide und den Tegeler See 
und von da ab in direkt weſtlicher Richtung über den Spandauer Forſt, 
den Falkenhagener See über Nauen 1 5 in der Richtung nach 
Rathenow. Kurz vor dem letztgenannten Orte entdeckte Herr D. 
günſtiges Landungsfeld und beabſichtigte daher, da auch der Ballon 
von ſelbſt zu fallen begann, hier zu landen. Bei dem Gute Nenn⸗ 
hauſen ſtieß der Ballon gegen 9 Uhr zum erſten male auf die Erde 
Fe wäre die Landung, Bde is he 92 5 auch glücklich von 

atten gegangen, wenn nicht der oben erwähnte Paſſagier zu iti 
aus der Vondel geſtiegen und das Land betreten ile“ 
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* >, 


* 


GP 


einig 


hätte. 
dieſer unerwarteten nen erhob ſich der Ballon plötzlich W 15 
e 


mit großer Geſchwindigkeit, riß de 
der den Wolken zu, in denen er in Folge der einbrechenden Dunkelheit 
binnen wenigen Minuten entſchwunden war. Mit einer ſeltenen 
Gliſtesgegenwart verſuchte der Luftſchiffer nun die in Unordnung ges 
rathene Takelage wieder in Ordnun i 
zuziehen, während ſich um ihn tiefe 
mehr ſeinen Blicken entſchwand. Es folgten Minuten und Stunden 
der unbeſchreiblichſten Aufregung. Unfähig, in Folge der Dunkelheit 
ein Landungsfeld zu entdecken, mußte Herr Damm mit dem vom 
Monde beſchienenen Aeronitharometer in der Hand die Bewegungen 
des Ballons beobachten, um bei eventuellem Fallen ſofort Ballaſt aus⸗ 
zuwerfen. Der letztere war bereits bis auf einen halben Sack erſchöpft, 
als Ka gegen 5 Uhr die erſten Strahlen der Sonne durch das 
Gewölk brachen und mittelſt Fernrohr eine Wieſe erkennen ließen, auf 
der Herr Damm auf jeden Fall Anker zu werfen beſchloß. Enmaliges 

jehen der Ventilleine genügte, um ein Fallen herbeizuführen. Wenige 

inuten ſpäter hatte der Ballon ſo weit die Erde erreicht, daß er von 
den dortigen Bewohnern wahrgenommen werden konnte, mit deren 
a. dete Damm hinter Salzwedel, bei Rademin, um 43 Uhr glück⸗ 
ich landete. 


— . nn ———— nn nn 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


acht lagerte und die Erde immer 


chwebel. (Fortſ.) — Friedrich der Große als Prüfungsmeiſter 
eines jüdiſ hen Glaſergeſellen aus Ungarn. — eg a 


—— EEE 
Arieffaſten. 


Qu. in 3. Ihre Korreſpondenzen aus dortiger Gegend werden 
uns willkommen ſein. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaluon keine Veranwo zung. 


n Anker aus der Erde und eilte wie- 


zu bringen und den Anker ein⸗ 


4 


aber ſoweit man ſich ein Bild 


x 1 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 19. bis 27. Auguſt 1880 wurden angemeldet: 
Au fg ebote. : 5 
Zimmergeſelle Theodor Jeſchte mit Anna Wandelt, Schneider 
Stanislaus Tylski mit Emilie Szulczewska, Arbeiter Johann Schneider 
mit Joſepha Trawicka, Schloſſer Johann Miskiewic; mit der Wittwe 
Antonie, Schauspieler Ludwig Herzberg mit Bertha Kirchner, Vize⸗ 
Feldwebel Stanislaus Suſzczynskt mit Stanislawa Jaſinska, Dolmet⸗ 
ſcher und Landgerichts⸗Kanzleigebilfe Fran: Handſchu mit Juliane 
Hü“ ſcher, Schuhmacher Telesphor Bednarkiewiez mit Carmelia Czer⸗ 
winska, Dachdecker Casper Ammacher mit Pauline Koratewska. 


Eheſchließ ungen. Sn a 
Arbeiter Johann Matgaſik mit Caroline Wlodarczak, königl. Kreis⸗ 
Bau⸗Inſpektor Roman Ziolecki mit Angelika von Czapska, Kaufmann 
Bernhard Lachmann mit Hannchen Cohn, Kaufmann Salomon Knopp 
mit Guſte Witt, Schloſſer Fran; Reimann mit Olga Schulz. 


5 Geburten. 5 g 

Ein Sohn: Kaufmann Theodor Itzig, Feilenhauermeiſter Carl 
Buſch, Schuhmacher Anton Klaczynski, Nagelſchmied Boleslaus Wa⸗ 
nierowic“, Schuhmacher Stanislaus Szymanowski, unverehelichte W. 
Schutzmann Stefan Jentkiewicz, unverehelichte J., et tan Paul 
lux, Pr.⸗Lieutenant Axel Homeyer, Tiſchler Carl Zölfe, Bahnwärter 
obann Gruſzewski, Stellmacher Auguſt Schmelter, unverehelichte K., 
leiſchermeiſter Alex Puluſzkiewicz, Schuhmacher Anton Dzierkiewiez, 
aushälter Franz Deckiert, Telegraphen-⸗Aſſiſtent Julius Scheffler, 
chreiber Gustav Jareckt, Hauptman“ Ulrich von Maltitz. Tiſchler 
Wilbelm Rzitko, Drechsler Wilhelm Kühn, Kutſcher Casper Szajſtek, 
Mehlhandler Roch Czapinski. Eine Tochter: Buchdrucker Ferdi⸗ 
nand Block, Zimmergeſelle Johann Weinrauder, Arbeiter Joſeph Raw: 
lat, Mittelſchullehrer Aloiſius Marcinkowski, Tiſchler Anton Nowaczyk, 
unverebelichte J., unverehelichte N., Händler Theophil Griebſch, Schuh⸗ 
macher Ludwig Tuliſzta, Kohlenhändler Martin Koniecny, Arbeiter 
obann Woſolek, Diener Stanislaus Duſzynski, Müller Vincent Nowak, 
chneider Caſimir Kuſztalski, Schuhmacher Adolph Kaminsky, Maler 
Bernhard Fuchs. 


FF e EERGETTZ — 


— 5 — 
5 wir Sterberulle. 

Steinhauer Hippolit Richter 47 Jahre, penſ. Steuer⸗Aufſeher Fer⸗ 
dinand Höfig 44 Jahre, ner Johann Jankowski 41 Jahre, Valentine 
Kläfſch 11 Jahr, Tiſchler Bernhard Dymarski 43 F., Wittwe Gu⸗ 
mulska 68 J., Gutabeſſzer Carl Gamß 34 J., Arbeiter Michael Winiecki 
55 J., Zeugſeldwebel Carl Weber 314 J., Wwe. Friederike Becker 86 
J., Schwarzviehhändler Joſeph Dietrich 43 J., Tiſchlermeiſter Johann 
Rraufe 76 J., Pelagig Koralewska 13 J., Apolonia Gierlachowska 13 
J., Füſilier George Mackowski 28 J., Wwe. Catharina Szezeganska 
76 J., Profeſſor a. L. Friedr. Neydecker 80 J., Schriftſetzer Thomas 
Skalski 28 J., unverehel. Marie Rozanska 59 J., Martin Monski 10 
M., Carl Bartz 9 M., Stanislawa Jendrzak 3 M., Marie Eggert 3 
Wochen, Emil Raabe 10 Wochen, Stanislaus Ozajfa 4 M., Thekla 
Hoffmann 11 M., Marie Neumeiſter 7 M., Hedwig Duſzynska 6 M., 
Agathe Wisniewska 16 Tage, Marie Jannis 2 Tage, Joſef Skowronski 
5 M., Sophie Rychlicka 5 M., Ottilie Ulrich 1 M. Miecislaus Przy⸗ 
b-lafi 8 M., Carl Berg 6 M., Bruno Guzdzial 5 Wochen. 


CCCP CPPPPPPGPPPPPPPPPPPPPPPPPPVPPCPPPPGPVPPPPPPPPVPVPVPVVVV—V—VV——VV—T—T—T——— ET 
Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 

HM. Poſen, 28. Auguſt. Die Witterung blieb in dieſer Woche 
ſchön und trocken, ſo daß die Getreideernte beendigt werden konnte. 
Außerordentlich günſtig iſt das Wetter für die Kartoffeln, über 
deren Ernteausſichten die Berichte ſehr verſchieden lauten. — An unſe⸗ 
rem Landmarkte war die Stimmung für £ 

Roggen ſehr feſt. Konſumenten und Verſender zeigten dringen⸗ 
den Begehr. Schließlich ermäßigten die Preiſe ſich etwas auf mattere 
Berliner Sales Man zablte 204—213 M. pr. 1000 Kar. _ 

Weizen ebenfalls höher, doch genügend offerirt, wurde mit 200 
bis 230 M. bez. i : 

Gerſte in alter feiner Waare begehrt, geringe neue vernachläſſigt. 
Man zahlte 140—165 M. pr. 1000 Kar. 

Hafer erzielte 150—170 M. pr. 1000 Kar. 

Oelſaaten höher bezahlt. Winterrübſen 220—228 M., Raps 
222—235 M. f N i 
Spiritus gab etwas im Preiſe nach, hauptſächlich für vord 


ere 
Termine. Unſer Lager bat ſich auf ca. 1 Millionen Liter reduzirt 


—— 


welche in die neue Kampagne hinübergenommen wurden, weil der Abs 
ug von Rohwaare ſehr ſchwach iſt und Zufuhren aus den Brennereien 
ich bereits mehren. Die Spritfabriken dagegen find ziemlich beſchäftigt. 
Das Geſchäft bleibt leblos, weil angeſichts der 3 
Konſumenten auf eine gute Kartoffelernte und große Spiritusproduk⸗ 
tion mit billigeren Preiſen rechnen, während Produzenten mit Termin⸗ 
verſchlüſſen zurückhalten, weil die jetzigen Winterpreiſe ihnen nicht mehr 
zum Verkaufe verlockend erſcheinen. Wenn die Ausſichten für die Kar⸗ 
toffeln ſich auch weſentlich günſtiger geſtaltet haben, ſo ſind doch auch 
bedeutende Schäden zu konſtatiren, welche in Verbindung mit einem in 
Folge der ſchlechten Getreideernte vergrößerten Kartoffelkonſum der 
Spiritusproduktion keine zu große Ausdehnung geſtatten dürften. — 
Man zahlte für Auguſt 57,5—58,5—57,5, Septbr. 56—57— 56,4, Okto⸗ 
ber 54,4— 54,2, Novbr.⸗Dezbr. 52 80. 


Unſerer heutigen Nummer liegt eine Cigarren⸗ 
Preis⸗Liſte von den Herren Hemſath, Schultze u. Co. 
in Bremen bei, auf welche wir beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. 


Seit Jahren erprobtes, auch von der 1 als zweck⸗ 
dienlich befundenes, unſchädliches Streupulver zur Desinfekt. und Bes 
ſeitigung des Fußſſchweiſtes. Nach Auswärts georg Einſend von 
1.10 M. Poſtmarken franco. Wels tothe Apotheke. 


Drahtgewebe 
für landwirthſchaftliche Maſchinen aller Art. — Kartoffelſortir⸗, 
Sand, Kies und Kohlenſiebe empfiehlt 

Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Pfänder⸗Auslöſung und N 
Verſteigerung. bele genen, im Grundbuche dieſer 
Sonnabend, den 6. November Gemeinde Blatt Nr. 63 und Nr. 


er. iſt der letzte Termin zur Aus⸗ 170 eingetragenen, dem Kaufmann den Tariſheften des obenbezeichneten 


löſung der in der Zeit vom 1. April[ Abraham Israel und deſſen Ehe⸗ 
bis 30. September 1879 verſetzten frau Hannchen geborene Wolff 
Pfänder und zwar von Nr. 11,199 gehörigen Grundſtücke, welche mit 
bis 17,178. . einem Flächen⸗Inhalte von 90 a 

Die Pfänder können täglich in 90 qm der Grundſteuer unterliegen 
den gewöhnlichen Bureauſtunden Bor: und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
und Nachmittags ausgelöſt werden. ertrage von 6,42 Mark und zur 

Am Montag, den 8. November Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
er. und den folgenden Tagen findet werthe von 202 M. veranlagt ſind, 
die öffentliche Verſteigerung in der ſollen im Zwangsverfahren 


Pfandleih⸗Anſtalt Wronkerplatz Nr. 1 N en 5 Okt ob er d 3 
+ + 5 
Nachmittags um 3 Uhr, 


in dem Ule'ſchen Hotel zu Ritſchen⸗ 
walde verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe 
betreffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in unſerer 
2. Gerichtsſchreiberei während der 
gewöhnlichen Dienſt⸗Stunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Wer Eigenthumsrechte oder hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
Hypothekenduch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen will, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, ſeine Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 


ſtatt. 1 
Aeltere, zurückgelegte Pfänder 
kommen gleichzeitig m Verkauf. 
Poſen, den 23. Auguſt 1880. 
Die Deputation zur Verwaltung 
der . 


erse. 


Handelsregiſter. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 358 die ſeit heute zu 
Poſen beſtehende offene Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma 


Carl Kaskel & Co.“ 


und als deren Geſellſchafter 
1. der Kaufmann Carl Kaskel, 
2. der Kaufmann Louis Nova, 
3. der Kaufmann Herrmann 
Hirschbruoh; ſämmtlich zu 


Poſen 3 
zufolge Verfügung von heute einge 


ofen, den 28. Auguſt 1880. 
Königl. Amtsgericht. lung des Zuſchlags wird 


Abtheilung IV. am 7. Oktober d. J., 
Die Lieferung und das Nerpflanen Vormittags um 11 Uhr, 


von ca. 30,000 Stück drei⸗ u. vier⸗ . 
jährige Weißbuchenpflänzlinge zurſim Richterzimmer Nr. 2 öffentlich 
verkündet werden. 


erſtellung einer Baummaske an den g 
Rogaſen, am 29. Juli 1880. 


ingſtraßentheilen und Zufuhrwegen 
Königl. Amts⸗Gericht. 


hinter den Forts 5 und 6 und dem 
Oeffentliche Zustellung. 


Zwiſchenwerke 6a ſoll im Termin 
Der Poſthalter Morgenſtern zu 


am 8. September cr., 
Murowana Goslin vertreten 


Vormittags 10 Uhr, 
im Fortificationsbureau (Magazin⸗ 
ſtraße 8), im Wege öffentlicher Sub: 

durch den Nechts⸗Anwalt Orgler 
zu Poſen, klagt gegen den Torſſte⸗ 
cher Woyciech Lukaſzewski, un⸗ 


miſſion vergeben werden. 
Die Bedingungen können vorher 
bekannten Aufenthalts, früher in 
Targowagorka bei Wreſchen — we⸗ 


im Fortificattonsbureau eingeſehen 
den. 
1 Poſen, den 26. Auguſt 1880. 
gen Löſchung eine: Hypotheken oſt 
mit dem Antrage, den Beklag⸗ 


Königl. Fortification. 
ten koſtenbelaſtet zu verurthei⸗ 


* a — 
Am Dienſt g, len, der Quittung ſeiner Ehe⸗ 


den 31. d. Mts., frau Joſepha geborenen Wy⸗ 
früh 10 Uhr, Ude 7 — = Sananı 195 

—— zn Fi 5 er das für Diejelbe auf dem 
aber ge Srunpftüe Bolechowo Nr. 32 
denes Pferd öffentlich mein bietend es Zahl 2 einge: 
. agene Erbtheil von 17 Thlr 


Sgr. 9 Pf. j 
Voſener Diſtricts⸗ Commando n A en 
Königl. 5. Gendarmerie Kosten des Riders dezzutreten 
Brigade, und ladet den Beklagten zur münd⸗ 
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits 
vor das Königliche Amtsgericht zu 
j Schroda auf 
otheke nr Bi 
appetheter-Converiing, den 20. Oktober 1880, 
5 Vormittags 10 Uhr. 
5 zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
© itellung wird den Auszug der 
AS bekannt gemacht. f 
N abe den 17. Auguſt 1880. 
Buder, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. f 


tstr. 9. 


e 
—— 


eis 


Die in der Stadt Ritſchenwalde _Oftdentjch:öfterreichiicher und 


Der Beſchluß über die Erthei⸗ als Amtsrichter nach Poſen verſetzt, 


Gonservatorium der Musik 


in Berlin, Friedrichstr. 214. 
Neuer Cursus: 7. October. 
Verband = Verkehrs folgende Nach⸗⸗ Lehranstalt für Theorie, Com- 
träge in Kraft: position, Partiturspiel, Direction, 
Zum oſtdeutſch⸗öſterreichiſchen bezw. Solo- und Chorgesang (Kirchen-, 
ungariſchen Verbandtarife, Theil I. Concert-, Theatergesang), Italie- 
ein Nachtrag II mit neuen Zuſatz⸗ nisch, dramatischer Untericht, 
und Tarifbeſtimmungen, Klaſſifika⸗ Pianofortespiel bis zur höchsten 
tions⸗Aenderungen c. Stufe des Virtuosenthums-, Orgel- 
Zum oſtdeutſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ Violin, Cello-, Quartett- un 
bandtarif, Theil II. ein Nachtrag |Orchesterspiel. Klassen zur spe- 
III, enthaltend die Aufnahme neuer|eiellen Ausbildung von Lehrern 
Verlehrs⸗Relationen und Verband⸗ und Lehrerinnen: Frl. Jenny 
ſtationen, ferner neue Ausnahme⸗ Meyer, Herr Hof -Capellmeister 
tarife für landwirthſchaftliche Ma⸗ Rob. Radeoke, Herr Capellmeister 
ſchinen und Wolle und Berichtigun-| Franz Mannstaedt 
gen, endlich zun Opernschule. 
4 a e e 17 91 0 Wohnung und Pension f. Danıen 
arife. Theil II. A. Klaſſentarif und]; : 
= et 1 a Radtrog Ta 6 Programm 
enthaltend die Aufnahme neuer Sta⸗ B 
TE a ak Julius Stern, 
für landwi aftliche aſchinen 31.5 
und für Güter der Stückgutklaſſe I. ä —— 
bei Aufgabe in Wagenladungen, fer⸗ = ee 
ner Abänderungen und Berichtigun⸗ 
gen von Frachtſätzen. 
Soweit durch die Berichtigungen 
Erhöhungen herbeigeführt werden, 
treten dieſelben mit 10. Oktober in 
Kraft. 
Wann Exemplare der neuen Nach- 
träge käuflich zu haben ſind, wird 
beſonders bekannt Be werden. 
Breslau, den 27. Aug. 1880. 
Königliche Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ich bin vom 1. September er. 


Oſtdeutfch⸗ungariſcher Verband. 
Am 1. Oktober d. J. treten zu 


‘bei Hamburg) 
== Königreich Preussen. — 
zur Ausb. v. Zimmer-, Maurer- A Tischler-Meistern 
Miählenpanern und Mafhinenkoufraktenren, 
Architekturbeilissenen u, Decorationsmalern. 
Prüfungen. Logirhänser. Stellenvermittlung. 
Zum Wintersemester schleunige Meldung. 
Programme gratis darch ** 
Direktor Elittenkofer. 


und erſuche meine Auftraggeber um 
Aoforderung der Handakten, ſowie 
der Ausfertigungen von Notariats⸗ 


akten. 
Koſten, den 10. Auguſt 1880. 
tiegert, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


„Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
in das hieſige Seminar für Lehre: 
rinnen und Erzieherinnen findet am 
11. Oktober, Morgens 8 Uhr ftatr.| und der rabbinischen Literatur. 
Meldungen find vorher an den] Zuſammengeſtellt v. F. Sailer. 

Direktor der Anſtalt unter Ein⸗ Elegant brochirt Preis 2 Mark. In 
reichung der vorgeſchriebenen Papiere reichem Original⸗Einband Preis 3 Mk. 


Zu den hohen 
jüdiſchen Feiertagen 
empfehle ich die in meinem Verlage 

erſchienenen 


Sinnsprüche 


aus dem Talmud 


zu richten. : 
Poſen, im Auguſt 1880. Dieſe Spruchſammlung, die von 
damus Julius Rodenberg in der Rund 
u 1 ſchau auf das vortheilhaft ſte be⸗ 
Königl. Sem.⸗Direktor. ange iſt, Pan en rind 
—fthal im Berliner Tageblatt ein 
Den geebrten Eltern erlaube ich eignes Feuilleton gewidmet hat, eignet 
mir 257 urch ergebenſt zur Anzeigeſſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
In ale ene fe Freed tan gl 
babe. Geſtützt auf die vieljährige,| Friedrich Stahn, Berlin, 
ſtets mit großem E folge begleitete 1224 Wilhelmsſtr. 
Allen 


Praxis im Extheilen des Schön⸗ 
Magenleidenden 


ſchreibeunterrichtes, verſichere ich, 
daß jede Schülerin, welche an dieſem 

empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ 
lage erſchienene Brochüre: 


Kurſus Theil nimmt, ſelbſt, wenn 
Das naturgemäſte Heilverfahren 


ſie noch ſo ſchlecht ſchriebe, in der 
kür⸗eſten Zeit ihre Handſchrift än⸗ 

durch Kräuter u. Pflanzen 
von 
Dr. Wilhelm Ahrberg. 


dert, und ſich eine ſchöne Hand⸗ 
Meldungen nehme ich bis zum 
RE Preis 50 Pf. 
Friedrich Srahn, Verlagsbuchhandl., 


1. September entgegen. 
Poſen, den 25 August 1880. 
v. Chmielewska, 
geprüfte Lehrerin. 
Große Gerberſtraße Nr. 8 


CCC a Q 3 
DasMilitär-düdagogium| I. Santgetreide, 
ag. DE, Dr. Killisch, bereitzt Original⸗ und Abſaat, offe⸗ 
ir das Abiturienten⸗, ri: za 
maner⸗, Fähnrich⸗, Freiwilligen⸗ und rirt billigſt 


Seekadetten Examen vor. Gute S A Krueger 
* * * 


zenſion. 


ſchrift aneignet. 
Berlin, 122a Wilhelmſtr. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag den 30. Auguſt 1880, Vormittags 

9 Uhr, werde ich im Auktionslokale der Gerichtsvollzieher: 
a) verſchiedene Möbel, darunter Polſterſachen, ferner 

1 Singer⸗Näh⸗Maſchine, Meyers Converſations⸗ 

Lexicon (neueſte Auflage, 16 Bände), 

Goldſachen, als: Ringe, Brochen, 1 Armband, 

vollſtändige Garnituren in Etuis de., 

verſchiedene Muſikwerke, Leierkaſten, Regulato⸗ 

ren, Uhren, Pariſer Pendulen ꝛc., 

ein Flügel⸗Inſtrument, 

200 Flaſchen Ungarweine (auch in Gonſioreks), 

2 Ballen Kaffee, 1 Anker Cognac ꝛc. 

gegen Baarzahlung öffentlich verſteigern. 

Poſen, den 28. Auguſt 1880. 


Schoepe, 
Gerichtsvollzieher. 


3 Ein Grundſtück in ſchönſter Ge⸗ 
Auktion. gend der Altſtadt, mit Schank⸗ 
Mittwoch den 1. September er. gerechtigkeit, iſt bei feſten Hypo⸗ 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in theken mit geringer Anzahlung aus 
Swierezewo vor dem Schulzenamte 9 zu verkaufen. Näheres 


e 
2 Schweine und Isidor Ehrlich, 
eine Getreidemahlmaſchine Gr. Gerberſtr. 21. 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. Ich beabſichtige mein Grundſtück 
t. L 


K . St. Lazarus 13, beſtehend aus 

Gerichts vollzieher. neuem Wohnhaus, Stallung und 

Das Grundſtück Wieſenſtr. 1 Gemüſe⸗Garten aus freier Hand zu 

iſt aus freier Hand zu verkaufen. verkaufen. Näheres daſelbſt. 
Näheres daſelbſt. — 


Für Gutskäufer!! t 
Ein große Auswahl in hieſiger 
Provinz günftig belegener Güter, 
jeder beliebigen Größe, weiſt zum 
preiswerthen Ankaufe nach 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Ein rentables Grundſtſück in 
Bromberg mit feſten 5⸗ proz. Hy⸗ 
potheken, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen halber, ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Duin Kohlengeſchäft 
im guter Lage wird zu verpachten 
oder zu verkaufen geſucht. Näheres 
Ein in Borek am Marktplatze und 
in der Nähe zweier Kirchen belege⸗ 
nes Hausgrundſtück mit Garten, 
ſowie das in demſelben ſeit ca. 30 
Jahren lebhaft betriebene Manufak⸗ 
turwaarengeſchäſt iſt unter günſti⸗ 
en Bedingungen und gegen geringe 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. \ 
Jeanette Jaraczewska. x 9 

Borek, Kr. Krotoſchin. — 


Hauseigenthümer. 2 Grund⸗ 
ſtücke i. ob. Stadttheile im Pr. v. 
40 80,000 „ m. e. Anz, v. 
8000 30,000 Mk. geſucht z. kauf. 
d. v.Drweski & Langner, Petri-Pl. 


Mein ſeit Fahren in gutem Gange 
im vortheilhafteſten Stabttheile Po⸗ 
ſen's beſtehender Gaſthof, verbun⸗ 
den mit 2 

Branntwein und 
Bierausſchank, 
großen Stallungen. D; fraum, und 
mit annenmbarem Miethzins, bin ih u —ũ1łê173 — 
krankheitshalber Willens unter recht: Weintrauben, ungariſche, 5 Kilo 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. für 5 M. 25 Pf. franko verſendet 
Näheres B. Liebsch, Büttelſtr. 2. A. Baſch, Büttelſtr. 7. 


b) 
0 
a) 
60 


Bock Verkauf 
der Rambauillet⸗Stamm⸗ 
heerde Aetſche 


bei Bohrau, Kreis Oels, 
beginnt am 5 5 DR 

agen au unſch Bahnho 
Bohran oder Oels. 3 


H. Grove. 


200 fette Hammel 
ſind zu verkaufen in Hoch⸗ 
heim am Bahnhof Mogilno. 

Hochschultz. 


AR, Seldbetten, 


8 faltbar, gepol- 
stert oder mit Drill. 
‚Form eines kleinen 
Handkoffers. 25 bis 
50 Mk 


Zelte von ausserordentlicher 
Zweckmässigkeit für 2 
bis 12 Mann, Letztere durch nur 
drei zusammenlegbare Stangen 
schnellstens aufstellbar. 

Soheerenstähle, faltbar wie ein 
Schirm, 2 Klgr., äusserst bequem. 

Scheerentische, mit Rollplatte, 
höchst compendiös. 

Feldmenagen, schwed. Küchen, 
24 Stunden Speissen warm haltend. 


S. Speier, 
Berlin, Beuthstrasse 14 


„Adler“. Deutsche Portland-Gement-Fabrik. Act.-Ges. BERLIN. 


Anerkannt vorzüglichste Qualität. — Billiger Preis. — Garantie 70 % über Norm. 


A. & F. Zeuschner, 


ER 

NET are . 1 f 
set Hofphotographen & Portraitmaler, Poſen. 
if = 5 tan rem 270 


(täglich geöffnet, auch Sonntags). 


Nicht unerhebliche Frachtermäßigung für Kalk in dem deutſchen 
Eiſenbahn⸗Verbande nach Spezialtarif III ermöglichen nunmehr nicht 
allein für Bau⸗ ſondern auch für Düngungszwecke die weittragendſte 
Anwendung von Gogolin u. Goradzer Stückkalk. 5 4 

Indem wir hierauf aufmerkſam machen, empfehlen wir uns bei 


Bedarf. RER 
"Die Gogolin-Goradzer Kalkwerke 
A. Gottwald & Comp. 


Correſpondenz unter vorbenannter Firma nach Breslau erbeten. 


Flügel und Pianino's 


aus den beſten Fabriken empfiehlt unter Garantie 


S. J. Mendelsohn. 
Mittwoch d. 1. Septbr. 


großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 
den Kälbern 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, Bichlieferant. 
Den beiten Anſtrich 
für Fußböden 
Neue Bernstein-Lackfarbe 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, Danzig. 
Auch für Haus: und Gartengeräthe geeignet. 

Bei einfacher und leichter Verwendung 
ertheilt ſie dem Fußboden vorzüglichen Glanz 
und elegantes Ausſehen, zeichnet ſich durch 
größte Deckkraft aus, während ſie ſchon in 
2—3 Stunden harttrocknet. 

Den beſten Beweis für die große Haltbar⸗ 
keit der Lackfarbe liefert die Eigenſchaft, daß ſie 
ſich bonen und ſchleifen läßt; außerdem iſt ſie! 
billiger wie jede andere Lackfarbe. ea 
Für 10 Meter = 100 Fuß iſt 0,5 Kilo 

erforderlich. 
Zu beziehen durch das Generaldepot für Poſen: 


Adolph Asch Söhne. 


Großes Lager 
aller landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Maſchinen⸗ 


f : 8 theile und roher Guß— 
e — waaren. Säulen, Träger, 
e. * ſowie überhaupt alle 


R Eiſen-Konſtruktionen 
für Bauten billigſt. 


J. Moegelin in Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Keſſelſchmiede. 


Il. Lotterie von Baden-Baden. 


10 Eanfend Gewinne im Geſammtwerthe von 


550,400 Nrk., 


darunter 3 Haupt⸗Gewinne im Werthe von 
60,000, 30,000, 15,000 Merk. 
Ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 M., 5 Gew. 
0 9 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von 


m 

Looſe zur IV. Ziehung (10. September) 

a 8 Mark, Original⸗Voll⸗Lvoſe für alle 
5 Ziehungen gültig, a 10 Mark, 


ſind bei den bekannten Haupt⸗Kollektionen, ſowie von Unterzeich⸗ 


netem zu beziehen. A. Moiling, 
General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 


C . a 7 a Zn nn 22 —˙— ˙ —— Q—— — —Eñih 


— 6 — 
Bureau: 


Friedrichstr. 185. 
Eingang Mohrenstr. 


N 


a I 4 NN Für Pferde: und VBiehbeſitzer. 


Futterſchneidmaſchinen u 27.30 


Schrot⸗ u. Quetſchmühlen 4 4 30. — 
(Durch beſſere Verdauung 20% Futtererſparulß.) 

Das Elſenwerk Gaggenau Murgthalbahn, 
Baden, hat es ſich ſeit 3 Jahren zur Aufgabe 
geſtellt, durch Maſſenfabrikatſon mit Special⸗ 
maſchinen kräftige leiſtungsfähige Futterberei⸗ 
tungsmaſchinen zu Preiſen herzüſt len, die es 
auch dem kleinen Pferde- und Viehbeſitzer 
ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obinen 
Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nahen 
je 1 Gentner und liefern per Stunde über einen 
Lentner Hädfel reſp. Schrot. Doch werden auch 
größere Nummern geliefert, unter Andern eine 
patentirte Futterſchneidmaſchine mittelſt auf 
Scala ſchnell verſtellbarer Handſchraube, für 

Rücklauf auf Geſten 34 


2 


NEW-YOR 


von 


—— — 


Die größte Niederlage und 
Werkſtatt von Schuhwerk 


anbietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ 
$ 
( 


blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 


C. Behmer, Berlin, 
Platz vor dem neuen Thor Nr. 1a. 
Kaufmann M. Wassermann in Poſen. 
M. Graetz in Rogaſen. 


jeder Art zu haben. Beſtellungen 

auf neue und Reparaturen werden 

in kurzer Zeit, und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 
a Schuhmachermeiſter, 

b J. Sköraczewski, Ades Wang c 

. Unter Gehaltsgarantie empfehlen wir zu Fabrikpreiſen die 


tage. 
bewährten künflihen Düngemittel aller Art der 
„Anion“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin, 


und haben wir am hieſigen Platze ſtets Lager. 


S. Fritsch & Co., Ftiedrichsſtt. 16. 
king Garnitur Oelbilder in sehr feinem Goldbarognerahmen, 


2 große Landſchaften 90—63 cent., 2 Deſſertſtücke 48/64 cent., und 
1 Wiener Pendeluhr, 100 cent. Länge, in feinem polirten Nutzholz⸗ 
kaſten, mit Zjähriger Garantie, alle Gegenſtände zuſammen nur 
Mk. 58 — gegen Nachnahme. 


M. Jakobovics, Wien, reutittaniie 48. 


b. U. Rommenhöller & Co., Rotterdam, 


| Commiſſionsgeſchäft in Kartoffeln, 
befaſſen ſich mit dem proviſionsweiſen Verkauf von Kartoffeln in 
Holland und England und erzielen ſtets die höchſtmöglichſten Preiſe. 
Prompte Abrechnung nach Verkauf wird ſtets gegeben und auf Ver⸗ 
langen die höchſten Baarvorſchüſſe gegen Duplikat⸗ Frachtbrief bewilligt. 
Wöchentliche Berichte über den Stand des Marktes in Holland und 
England werden auf Anfragen gratis zugeſandt. 
Referenz: Rot 'erdam'ſche Bank. 


Kaiserlich Deutsche Post. 


este 


r 
7 


nach dem \ 


x 


[„Ist meine bisherige Schreibfeder | 
auch für meine Hand passend?" 


So sollte sich Jeder fragen, dem daran liegt, sich die Schreib- 

fühigkeit seiner Hand zu erhalten. Wie schwer es ist, eine für 
die Hand passende Feder zu finden, ist bekannt. Was ist die 
Ursache? Es existiren zu viele Sorten, zu viele untaugliche For- 
men und zu viele Federn in geringer Qualität. Unter den guten 
und weniger guten Stahlfedenn, welche seit Beginn der Stahl- 
federn-Fabrikation bis heute planlos in vielen Tausend verschie- 
denen Formen in Verkehr gebracht werden, ist eine rationelle 
Auswahl nicht möglich. Der Schreibmaterialien-Händler vermag 
seinen Federnvorrath nur nach seiner Erfahrung von der Gang- 
barkeit einzelner Sorten oder nach dem interessirten Rathe der 
Lieferanten zu wählen. Kein Wunder, dass die Ansprüche des 
Publikums unbefriedigt bleiben, da es sowohl bei den Fabrikan- 
ten und Händlern, als auch bei den Käufern an festen Anhalts- 
1 5 — für die Auswahl einer richtigen Feder noch gänzlich 
'ehlt. 
Soll diesem Uebelstande abgeholfen werden, so muss die 
Stahlfedern-Fabrikation aufhören, das wichtigste Werkzeug des 
Menschen als Modeartikel zu behandeln, sie muss Rücksicht 
nehmen auf die Schreibgewohnheiten der Hand und dem Publi- 
kum bei der Auswahl mit sachkundigem Rathe beistehen, anstatt 
es mit einer Unmasse von Sorten und zwecklosen Formen und 
Benennungen zu verwirren. 

Zur Bethätigung der wünschenswerthen Reform auf diesem 
Gebiete übergebe ich hiermit ein gänzlich neues System von 
elastischen Schreibfedern der Oeffentlichkeit. Die Federn bilden 
in nur 5 Grundformen eine Auswahl für alle Schreibzwecke und 
alle Eigenartigkeiten der Hand. Sie sind einzig und allein nach 
den Forderungen ihres Zweckes als Schreibwerkzeug konstruirt, 
und jede blos für's Auge berechnete Formgebung oder einschmei- 
chelnde Benennung ist dabei vermieden. 


. SORNNECKEN, Bonn. 


PLAN FÜR DIE AUSWAHL DES SORTIMENTS 
Federhaltung 


gestreckt Er) 


Avis 
zu meiner verbeſſerten Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
„Die beſte von allen“ 


Plender⸗ 


D. R. 


Klapper⸗ 


Windfege. 


r. 9380. 


Juchtel. 


Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 

ſchine 11 Siebe und iſt jede derſelben mit den mit unter 

Nr. 9380 patentirten Seitenklappen im Cinichüttefaiten 

ver,eben. Trotzdem iſt der Preis wie früher nur 60 Mark. 
Eine Bodenfuchtel olme Siebe foitet 45 


Grosse Schritt 


rt. (1 Fed.) 30 Pf. 


Kleine Schrift ] Mitelgr. Schr, "Kleine Schrift | Mittelgr. Schrifi] Grosse Schrift 
a * al 2 r RE” 1312 Maschinen find verfauft bis Numı 1350. ME | 
jünn 20 dick Hünn bo dick dünn N dick dünn bl. dick dn tk dick dünn 4 DEU. b18_\unt 1830, 
star! star stark star starkl ark Man verlauge Proſpekte. 
Sortiment Sortiment 1 
sIeleipleirielnlılelulminioie olrlsl F. Deutschländer. Wronke. 
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Jedes Sortiment enthält 15 verschiedene Federn, die alle fur die“ 
"® betreffende Schreibgewohnheit berechnet sind, man wird darunter unbedingt“ 


eine für die Hand vollständig passende Feder finden, 


Urtheile: 


Leipz. Illustr. Zeitg. vom 5. Mai 1880. „Es ist wohl 
überflüssig, erst noch hervorzuheben, wie sehr Soennecken als 
Autorität in diesem Fache anzuerkennen ist; die Vorzüge des 
von ihm aufgestellten Systems, werden ohnehin von selber ein- 
leuchten.“ 

PFapler-Ztg. v. 1. Jan. 1880 (das erste Fachorgan dieser 
Branche in Deutschland) : „Zuerst das Wesen der Krank- 
heit auf diesem Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, das 
wir unbestritten und gern dem Herrn F. Soennecken in Bonn 
zuerkennen.“ 


9 Pfd. Caffee, Schwarzwurzel⸗Hanig. 


feinſchmeckend, verſendet gegen Nach⸗ Bei allen Bruſt⸗ u. Lungenleiden 
6 von M. 10.— frei Joll u. Porte Men Luken ee a — 85 
9 älteſten Volksmittel bekannt. Ich 
2 I. Gerken, Altona. empfehle daher obigen, auf das 
FFC · Ä Sorgfältigſte zubereiteten Honig bei 
Da der ausgebotene Preis Huſten, Heiſerkeit, Luftröhren⸗ 
von 10,000 Mart für ein und Lungenkatarrh, Athemsnoth, 
beſſeres Präparat zur Wieder⸗Keuch⸗ und Bräune⸗Huſten, Ber 
belebung ergrauten und weißen Uſchleimung und Kratzen im Halſe, 

Bares nicht eingelöft wurde, 

o iſt unbeſtritten bis jetzt 


al: kiehteichenades Hausmittel. 
Louis Gehleu's 
Haar⸗Regenerator 


„Th. Buddee, Apotheker. 
Allein ächt zu haben à Flaſche 
60 Pf. bei 


S. Alexander 
(H. Kirsten), 
St. Martin 11. 


Wirklicher Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines oſſenen 
Geſchäftes verkaufe ich Spiegel in 
allen Größen und Formen in Gold, 
Schwarz und antique, Conſolen, Po⸗ 
ſtamenten ac. 
E. Schlicht, 


Goldrahmenfabrikant. 
Waſſerſtr. 11. 


Gardinen 


in allen Qualitäten empfiehlt außer⸗ 
ordentlich billig 
Isidor Griess, 
Krämerſtr. 20. 


Soennecken's Federn in Posen u. A. vorräthig bei: Marous 
P. Fuohs, R. Hayn. 


kein zweites von gleichem Er⸗ 
folge an die Seite zu ſtellen. 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Regeumänteln und 
„ Mantelets in den neueſten Muſtern u. jedem be⸗ 
= liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Muſter franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Preis à Flaſche 4 M. 50 Pf. 


Louis Gehlen, 


Friſeur und Haarkonſervateur 
in Poſen, 
Berlinerſtr. Nr. 3. 

Man hüte ſich vor 
nachgemachten Fabrikaten. 


Porzüglichen Kirſch⸗ 
u. Himbeerfaft 


empfiehlt die Droguenhandlung von 


„ G. Fraa 


Breiteſtr. 14, % en 


2 7 8 . * 
r. Anjel's Waſſerheilanſtalt in Zuckmantel, 
Oeſterr.⸗Schleſ., Bahnſtation Ziegenhals 1 Meile entfernt. 
Die Anſtalt liegt in prachtvoller Gebirgsgegend der Sudeten. 
Das neue Kurhaus mit 60 ſchön möbl. Zimmern, geräumigem 
Speijefaat, Billard: und Leſezimmer, hat eine große gedeckte, nach 
Süden oſſene Veranda. Unmittelbar am Hauſe herrliche, ebene 
Waldpromenaden, welche allmählich bis zur Höhe von 3000 Fuß 
anſteigen. — Anwendung der Elektrotherapie, Maſſage, Kiefernadel⸗ 
bäder. Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. Das ganze Jahr geöffnet. 


vn. 


Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln 


empfehle in beſter Qualität. Spezielle Verzeichniſſe gratis und franko. 


Faamenhandlung von Heinrich Mayer. 


Poſen, Friedrichsſtraße 27, gegerüber der Provinzialbank. 


Alle Sorten Möbel, 


ſowie gute Polſter⸗Arbeiten (franzöſiſche Garnituren) liefert zu billigen 
Preiſen die Möbelfabrik von 8 85 . 
W. Baumgart, Gr. Gerberſtr. 10. 


Täglich friſhgeſchoſſent Die Neuheiten für die 
Bebhühner billigt. Herbſt⸗Saiſon 


Eanard Feckert jun. . . e 
Kinderwein, Kleldetelten 


echter Tokayer, die kleine Sammet, Peluche, 
Flaſche zu 1 M. und 1,50, Ecossaisse etc., 
ſowie alle Sorten herben u 
ſüßen Ober Ungarwein zu 
den billigſten Preiſen em⸗ 
pfiehlt die Weingroßhandlung 


E. Pfitzner, 


Poſen, Markt Nr. 6. 


Ausverkauf. 


Wegen Geſchäfts ⸗ Auflöſung offerire mein Leinenlager, 
Tiſch⸗ und Bettzeuge, Wäſche für Herren und Damen ſowie 
ſämmtliche Ausſtattungs⸗Gegenſtände ꝛc. 


zn jedem nur annehmbaren Preiſe. 
L. Brodnitz, 


Markt 47. 


Für Posen 


ft mir von Herrn J. M. Casparius Neuwedell der 
Alleinverkauf ſeines dunklen Exportvieres übertragen 
und empfehle ſolches frei in's Haus 

fr 12 Flaſchen Kr 19 exkl. Glas. 
Gustav Wolff, Breiteſtraße 12. 


= Die erſten diesjährigen Moskauer 
Modell-Costume Zuckerſchoten pr. Pfd. 2 M. empfiehlt 


u. Sammel-Facons 8. Samter jun. 


ze. ſind bereits auf meinem Geſchüfts⸗Eräffuung. 
Lager eingetroffen und empfehle Mit heutigem Tage eröffnen 
ſolche zu den billigſten Preiſen. unſer auf das Eleganteſte einge⸗ 
Beſtellungen auf Coſtumes richtete 


7} „ 


Winter⸗Cur. 
Wilhelm’s 


= Fern m auf Gofkum: 1 tetes 

Engl. Bisquit, ers ete if | ipbotegraphifces 
die feinften Kaffee u. Thee⸗ 5 Ulrelidungs-T nee elier. 
„ frisch, ſowie E. Tomski, ung Alle in unſer Fach ſchlagenden 


von 
Franz Wilhelm, 
Apotheker in Nennkirchen 


Poſen, Neueſtr. 2. Arbeiten werden auf das Sauberſte 


zu Beſtellungen auf allerlei und Künſtleriſchſte ausgeführt wer⸗ 


Torten, Aufſätze, Baum⸗ Jer egit e Ot.) den. Geöffnet von 9 bis 6 Uhr 
r Award gensiättel] [mt Suonahe dr Sam u. Dat 


tage. v. Karska, 
Wilhelmsſtr. 11, neben d. Bazar. 


Hotel Kaiserhof, 


Liſſa, Prov. Poſen, 


Hotel I. Ranges. 
Logis von 1,50 an. 
Eleganter Hotel⸗Omnibus zu allen 
Zügen an der Bahn. 
Zehnwöchentlicher 
Handels⸗Kurſus f. Damen 
beginnt den 11. Oktober 1880. 
Unterricht täglich 2—4 Nachm. 
Prof, Szafarkiewioz, 
Poſen, Breslauerſtr. Nr. 9. 
Eine billige und gute Penſion, 
unter männlicher perl mit ev. 
Nachhilfe 2c., für mehrere Knaben 
oder Mädchen, mit f 18. . 
iſt zu finden Luiſenſtr. Nr. 18. Nä⸗ 
beres iſt zu erfahren durch Gymna⸗ 
ſiallehrer Dr. Wende, Wienerſtr. 2. 
Penſion f. Knaben, Nachhülfe und 
Flügel im Hauſe, Preis 120—150 
Thlr. Näh. unter A. Z. Posen 
poſtlagernd. 


. 
2 Penſionäre 
können zum 1. Oktober von mir auf⸗ 

genommen werden. 


E. Kloss, 


matismus, Kinderfüßen, 
veralteten hartnädigen 
Uebeln, ſtets eiternden 
Wunden, Geſchlechts⸗ u. 
Hautausſchlags⸗Krankhei⸗ 
ten, Wimmerln am Kör⸗ 
per oder im Geſichte, 
Flechten, ſyphilitiſchen 
Geſchwüren, Anſchoppun⸗ 
gen der Leber und Milz, 
Hämorrhoidal⸗Zuſtände, 
Gelbſucht, heftigen Ner⸗ 
venleiden, Muskel⸗ und 
Gelenksſchmerzen, Wagen: 
drücken, Windbeſchwerden, 
Unterleibs⸗Verſtopfung, 
Harnbeſchwerden, Pollu⸗ 
tionen, Mannesſchwäche, 
Fluß bei Frauen, Skro⸗ 
phe krankheiten, Drüjen: 
eſchwulſt und andere 

iden vielſeitig mit den 
beiten Erfolgen angewen⸗ 
det, was durch Tauſende 
von Anerkennungsſchrei⸗ 
ben beſtätigt wird. Zeug⸗ 
niſſe auf Verlangen gratis. 

Packete ſind in 8 Ga⸗ 
ben getheilt zu 2 Mark 
zu beziehen. - 

Man ſichere ſich vor 
Ankauf von Fälſchungen 
und ſehe auf die bekann⸗ 
ten in vielen Staaten ge⸗ 
ſetzlich geſchützten Marken. 

Zu haben in Poſen 


hohl und angeſtockt ſind, werden 
augenblicklich und dauernd durch den 
berühmten indiſchen Extract beſei⸗ 
tigt. Derſelbe ſollte ſeiner Vortreff⸗ 
lichkeit halber in keiner Familie fehlen. 
Echt zu haben in Fl. à 50 Pig 
im Allein⸗Depot für Poſen bei M. 
Wassermann. 


ur won 


Ganz neu! hochelegant! 


Meinen bisher ſo beliebten kunſt⸗ 
noll ausgeſtatteten Gratulatious⸗ 
karten mit Brieftext habe ich in 
Ben Jahre eine g dem en 

ebenſo bequeme als willkommene 
Ephraim Neiheut — einen hebr. Wand⸗ und 
Taſchenkalender (m) — hinzugefügt. 
Gegen vorherige Franco⸗Einſendung 
des Betrages in Baar oder Marken 
verſende ich franco: N 

1 Dod. Gratulationsbriefe auf 
feinſt. Billetpoſt mit oder ohne 
Kalender Mk. 1.— 


ſich die Konditorei 


A. Pfitzner 


am Markte. 


Allen Müttern 


kann das einzig bewährte Mittel, 
die Moll ſchen RR 
Zahnhalsbündchen 
und Perlen, Kindern das Zahnen 
leicht und ſchmerzlos zu fördern, 
nicht genug empfohlen werden. Preis 
a 1 und 13 Mark. Nur allein echt 
zu haben bei Gust. 
Schloßſtraße 4. 


Warzen, 
Hühneraugen, Ballen, harte 
Hau 


tſtellen, wildes Fleiſch wer⸗ 
den durch die rühmlichſt bekannten 


Dr. Oelfersch 8 a 
dux Drops Dod. Gratulationsbriefe auf 
Acetidux rops Boch yon. Damaſtpapier, ſortirt, 
Ne a San "often 1 Bw ee 
N et Schloßſtr. 4 in mit Brieftert auf hochf. farb. Carton 
ee ä mit hebr. Monogramm Mk. 0.90. 


— Sämmtliche Sorten in Gold-, 
Grbrauchſe Pianinos Ser it ber © 


Silber⸗ P Kupferſchrift per Did. 
: ” 25 Pfg. mehr. 

und ein faſt neuer Stutzflügel billig 5 ig 

zu verkaufen bei 


Herbſt⸗Cur. 
ZEITEN TTT 


Eindruck des Wohnorts u. Namen 
des Abſenders per Did. 50 Pfg. 


8 ne 110 Dad 55% ; Realſchul⸗ und Ober⸗Turnlehrer. 
Wiederveckäufern bei 10 Did. 25% bei Herrn A - uns 
C. Eck 6, 7 über 20 Dtzd. 30% Rabatt. 7 R. Kirschstein, Mühleuſtraße 14, parterre. 


Muſter à 10 Pfg. per Stück franco. 
Nachnahme 


Apotheker. 


Cölner 
Dombau⸗ Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn 75,000 Mark. 
Looſe inel. amtlicher Ziehungsliſten 
verſende ich zu M. 3. 40 Pf. per 
Stück franco. 
F. G. Menne, Eſſen a. d. Ruhr, 

Haupt⸗Collecteur. 


Eine Milchpacht 


von 400 bis 1000 Liter täglich wird 
von einem kautionsfähigen Pächter 


geſucht. 

Gute Räumlichkeiten u. Wohnung 
erwünſcht. Offerten unter H 22693 
befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 

Eine Milchpacht 
zu vergeben Pauliſtr. 8. 

Zur Uebernahme von größeren 
Drainagen wie Anfertigung von 
Drainage⸗Plänen empfiehlt ſich 

Heyn senior, 
Modrze bei Stenſchewo. 


Für die Herren 


Brennereibeſitzer. 


Bei bedeutender Materialerſparniß 


Denfionat für Mädchen. 
Math. Horst, Dresden, 
Walpurgisſtr. 8. — Gediegener Un⸗ 
terricht in Wiſſenſchaften, Sprachen, 
Muſik und Malen. Geſunde Woh⸗ 
nung, kräftige Nahrung, ſorgfältige 
Ueberwachung und Pflege, Garten. 
Eine Franzöſin im Hauſe. Heiteres 
Familienleben. — Referenz freund⸗ 
lichſt: Herr Regierungsrath Feige, 
3Pauliſtraße, Frau Eiſenbahndirekkor 
Köhne, 27 Mühlenſtraße, Hr. Com⸗ 
merzienrath S. Jaffé, 2 Wilhelms⸗ 

ſtraße. 

Es werden vom 1. Oktober Mäd⸗ 
chen in Penſion gewünſcht von 
einer Wittwe aus guter Familie. 
Liebevolle und ſorgſame Verpflegung, 
häusliche Nachhilfe, Nähe der Loui⸗ 
ſenſchule, ſowie ji 
gen werden zugeſichert. t 
zu erfragen bei Herrn Paſtor Tönert 
in Schwerſenz, ſowie Herrn Paſtor 
Zehn, Grabenkirche Poſen, od. unt. 
Adreſſe A. B. poſtlagernd Poſen. 


45,000 Mark 
zu 5% auf ſichere Hypothek, im Ganzen 
oder getheilt, auszuleihen. Näheres 
unter B. Z. durch die Expedition 
des Blattes. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discret frische Syphilis, 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- 
krankh., ferner Schwäche, Pollut. 
u. Welssfluss gründlich und ohne 
Naohtheil gehob.durchd. v. Staate 
approbirten Spezialarzt Dr. med. 

eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12—14. 
Ausw. m. gl. Erfolge brlefl. Ver- 
altete u. verzweifelte Fälle ebenf. 
u sehr k. Zeit. 


Beſtellungen gegen 
effectuire unfrankirt. 


Max Victor, Cäln. 
FFFEEEECEECCC 


Keine Zahn⸗ 
ſchmerzen mehr! 
1000 Mark 


zahlen wir Demjenigen, welcher 
bei Gebrauch von Goldmann's 
Kaiser - Zahnwasser jemals 
wieder Zahnſchmerzen be: 
kommt. Einziges Mittel zur 
Erhaltung ſchöner, weißer und 
geſunder Zähne bis in das 
ſpäteſte Alter. Preis per 
Original⸗Flaſche 1 Mark. 
S. Goldmann & Co., 
Breslau, Schuhbrücke 36. 
In Poſen nur allein ächt 
zu haben bei Bugen Werner, 
Wilhelmsſtraße 11. d 


2 
Jagdgewehre 
in allen gangbaren Syſtemen, 

ſowie Schießwaffen 
jeder Art 
empfiehlt bei ausgedehnten Garan⸗ 
tien die in Königsberg i. P., Brom⸗ 
derg, Trier prämurte Waffen Aufbeſſerung des Brennereibetriebes 

Fabrik von: Büchſenmacher durch den Brennerei Inſpektor 


Ann 8 Kröker. 3 
Sammet-Fäppüen Jos. Offermann Den bei Vöhmiſchdorf, N.-B. 
mit ſeiden Stickerei find wieder vor. in Göln a. / Rh. Den 
räthig bei 0. Stempel, Markt 87. Preis⸗Courante gratis und franco. Referenzen: Herrſchaft Oſſeg. 


täglich friſch gebrannt, von 
M. 1,20— 2, ebenfalls roh 
von 90 Pf. bis M. 1,80 
pro Pfund, von ganz reinem 
Geſchmack, reichlich aſſortirt 
en gros & détail empfiehlt 


B. Glabisz, 


St. Martinſtraße 14. 


Timpe's Kinder nab- 
rung Kraftgries, 


nothwendiger Zuſatz zur Kuh⸗ 
milch für Säuglinge — im 
en 1 u 
ex bei hr. Ih. ac 8 
mann, Poſen. 


er Sn ng ep Bette 
Prieger vorz geg. Hautausſchl., 
rothe Hautfleck, Flechten. Depot bei 
Herrn Dr. Mankle wie, Hof-Apothefe 
Für 25 Mark 

eine Tonne gute neue Schott. Heringe 
empfiehlt das en gros-Herings⸗Ge⸗ 
chäft von K. Szulo, 


— Doe ſen: Breslauerſtr. 12. 
P 


ſolide Bedingun⸗ = 
Näheres 


In Folge des Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung v. 17. Juli 1878, 
halten wir die ſeit 1. Januar 1879 eingeführten 


Arbeitsbücher und Arbeitskarten, 


ſowie die 


Formulare A, B., b., J., E. . 


vorräthig. 
Dieſelben ſind genau nach amtlicher Vor⸗ 
ſchrift angefertigt. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


„Thuringia“ in Erſurt 


gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche 
durch Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zuge⸗ 
ügt werden, gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff, Wagen 
oder zu Pferde unternommen ſind. — Als Reife wird während der 
Verſicherungsdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen, jede 
Benutzung der Droſchke, jeder Dienſt⸗ oder Spazierritt betrachtet. 

Die Prämien betragen für je M. 3000, — Verſicherungsſumme 
uf die Dauer: von 8 Tagen M. —,30 Pf., von 1 Monat M. — 75 Pf., 
von 3 Monat M. 1,50 Pf. und von 1 Jahr M. 3,—. 

Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Stan⸗ 

des und des Wohnortes bei der Direktion in Erfurt, ſowie bei ſämmt⸗ 
lichen Vertretern der Gesellichaft, 


in Poſen bei den General-Agenten 
1 Herren Gebr. Jablonski 
zu haben. 


Dr. Friedr. 


Birken- 


Lengiel's 


Balsam. 


Schon der vegetabiliſche Saft allein, welcher aus der Birke fließt, 


wenn man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt ſeit Menſchenge⸗ 
denken als das ausgezeichnetſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber die⸗ 
ſer Saft nach Vorſchrift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem 
Balſam bereitet, jo gewinnt er eine fait wunderbare Wirkung. Beſtreicht 
man z. B. Abends das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, fo Löjen 


ſich ſchon am folgenden Morgen fait unmerklich Schnppen von 


der Haut, die dadurch blendend weiß und zart wird. 

Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Miteſſer 
und alle anderen Unreinheiten der Haut. Preis eines Kruges 3 M 
Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und 
Lauten dere, be @. ©. 8 Frantfurt a. W. De 

„General⸗Depot bei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. pot in 
Poſen bei Herrn J. Sobeokl, Alter Markt 8. 


W ami in. 
Deutfher Prämien⸗Aunſt⸗ Verein. 

Zur Erwerbung d. beiten Erzeugniſſe der Oelfarbendruck⸗ 

u. Original⸗Oelgemälde auf billigſtem Wege (mit 333 Ct. 

Rabatt) Jahresbeitrag nur 5 Mark, welche beim Bezug ar ces 

rechnet werden. Gediegene Gold⸗Baroque⸗Rahmen zu En es⸗ 

preiſen. Gratisbetheiligung an einer jährlich ſtattfindenden 

Verlooſung v. Oelgemälden berühmter Meiſter, Oeldruck, Kunſt⸗ 

werfen ꝛc. Näheres im Proſpekt und illuſtrirten Vereins⸗Katalog, 
welcher gratis und franko abgeſandt wird durch 

die Direktion Berlin 8 W., Gneiſenauſtr. 113. 


Lotterie 
zur Ertichtung eines Provinzial-Krieger-Denkmals 
in der Stadt Poſen. 
Ziehung am 30. November d. J. in Poſen. 
Loose à 1 Mark 


ſind zu haben 


ee Friedrichsſtr. Nr. 30, J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8, Karl 


Schleswig⸗Holſteiniſche 
Landes⸗Induffrie⸗ Lotterie 
zum Beſten 
der Krankenpflege des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens und hülfs⸗ 
bedürftiger Schleswig - Hol. 
ſteiniſcher Invaliden aus den 
Jahren 1848 bis 1851. 

25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


7 — D pe - — 
Ziehung der 7. Klaſſe am 15. Sept. 1880. 
Hauptgewinne der 7. Klaſſe: 

1 Mobiliar zu einem Wohnzimmer, 1 Mobiliar zu einem Speiſe⸗ 
zimmer, Werth 6000 M., 1 Mobiliar, Werth 3110 M., 1 Mobiliar zu 
einem Schlafzimmer, Werth 2364 M., 1 Doppelkaleche, Werth 2200 M., 
1 Mobiliar, Werth 1450 M., 1 Herren⸗Phaston, Werth 1000 M 
1 Sofa, 6 Stühle, 1 Sofatiſch, Werth 750 M., 3 Gew. 1 Pianoforte 
Werth à 720 M., 4 Gew., 1 Speiſetiſch, Werth 2340 M., 2 Gewinne, 
1 ſilbernes Service, Werth à 550 M. 

Erueuerungslooſe A 4,50 M., Kauflooſe à 16,50 
Mark find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 

Erneuerung bis zum 6. Sept. er., Abends 6 Uhr 


ark. 


— um 


1h Rodenkfei Nachruf. nugsfahrer ao Reſlunrant Alhaubta, 
Zehnjährige b el BIT Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft im 81. Jahreſfindet Stellung vom 1. Ofto- Markt- und Jeſuitenſtraßen⸗ 
ſeines Lebens der frühere erſte Oberlehrer des hieſigenſher : Ede, 
8 De 5 4 ber er. Gehalt bis 600 M. Eingang Zefuitenfir 
des Sedantages er Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums, ze. Meldungen mit Zeugniß⸗ eupfeblt Nebplipner, Flati ꝛc., 
Herr Profeſor Dr. Neydecker,, Leſchrife b. d. Dom. Dei ere Nen zus; Madeira 
Grosses Volksfest. Ritter des Rothen Adlerordens 4. Kl. Eine verfeche ühlt 1 un 155 
2 In der Zeit von Michaelis 1850 bis Oſtern 1874| Eine perfecte Köchin : 
Poſener Landwehr⸗Verein. hatte er an unſerer Anſtalt in hervorragender Weiſe alsſund ein gen Kutſcher werden 
Donnerſtag den 2. September er., eerſter Mathematikus gewirkt und war dann nach 50 jahri⸗ zum 1. October 1880 gefucht, 
Nachmittags 2 Uhr: 


75 Pfg. 
Schmolke & Suren. 
Dominium Ohludowo bei Posen. 


ger, ſegensreicher Lehrthätigkeit in den wohlverdienten Geübte Putzmacherſunen und Meine Curſe 
Antreten ſämmtlicher Vereins⸗Compagnien und des Landwehr⸗Ruheſtand getreten. Die zahlreichen Beweiſe treuer An-ſeine flotte Verkäuferin. der deutſchen u 


ins am 2 iner⸗ iformi 8 i See or er ne "rs. und polnischen Sprache mächtig, ſucht, für 
Köbaler der Vereinssalnen am Rolkeipräffbiun. $Peftmarfeh nach dem hänglichteit, welche er bei feinem 50jahrigen Jubiläum jorert oder per Antang September] Auſtandslehre und Can 


Wilbelmsplatz. Feſtakt daſelbſt. Admarſch nach dem reich dekorirten von nah und fern empfing, legten in beredter Weiſef Joſeph Placzek, Wronteritr. beginnen im 
eilbronn ſchen Vollsgarten. Vor Einmarſch des Feſtzuges iſt der Zeugniß ab von der innigen Liebe und Verehrung, die Ein deutſcher der polni⸗ September. 


arten für Niemanden geöffnet. : 

Von 4 Uhr ab: Feſtfeier im Volksgarten. SIE 

Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, lebende Bilder, Gedenken der fürs 
Vaterland gefallenen Helden, Theater u. ſ. w. 


er von Seiten ſeiner früheren Schüler genoß. ſchen Sprache mächtiger Hof⸗ Balletmeiſter Plaesterer. 

Wie das Lehrerkollegium auch nach ſeinem Aus- beamter in geſetzten Jahren, 
Enten hei ER BEE TRETEN ſcheiden aus dem Amte die herzlichen perſönlichen Be⸗ wird für Dom. Dobrzyca Victoria- Theater. 

ee ee 1870 71 mit all ihren ſtolzen Erin ziehungen zu dem ehemaligen hochgeachteten und lieben für 1. Oktober er. geſucht. Feet dee er.: 

rungen im Herzen unſeres Volkes wachzuerhalten. machen wir es jedem Kollegen feſtgehalten und gepflegt hat, jo hat es jetzt mit Gehalt nach Uebereinkunft, zu einfachen Raflenpreiien © 

De Ehrenſache, an dieſer Feier, beſonders am Feſtzuge aufrichtiger Theilnahme die Kunde von feinem Hin- bei perſönlicher Vorſtellung. e 1 95 

. Der Vorſtand. ſcheiden vernommen und wird ihm auch über das GrablReifekoften werden nicht er-“ Fliegner vom Stadttheater 

Eine total renovirte Woh- hinaus ein treues Andenken bewahren. ſtattet. 


zu Berlin. 
- : BF a u Sa u” Ein Wer berechtigt zum 
nung von 3 Zimmern, Saal. Poſen, den 27. Auguſt 1880. 8 ofener Verein 
Küche u. reichem Zubehör iſt Der Direktor und das Lehrerkollegium des Königl. Menke 9 


Beſuch beider Vorſtell 2 
Beginn des Garten, alu 92 br 


Deutſches Reichs⸗Patent. 


Automatiſche a il N zur Unterſtützung von Nachmittags, 
Waſſerſtr. 22 im 1. Stock 8 5 2 Anfang der Vorftellung 6 Up 
Kolvorhang-Steller| in Michele er. ab ar der Itiedrich⸗Wilhelus⸗Gymnaſiums. fandwirthfaftsbennten.| e n 


2 Ein Laufmädchen fürs Rutzge Ein Gutsverwalter u. mehrere 
Dofener Ban Bank. ſchäft wird geſucht Bergſtr. 9. pere Wirthſchafts In pek⸗ 


miethen. . 

Näheres Markt 50. Wohnung on ge Tauben nige Eine Gouvernante toren fuchen Stellung. Nuskunft 
Eine zweifenftr. Stube, Partette, nebſt Zubehör im 3. Stock zu verm. mit guten Zeugn., mufif., u. welche nee Voettger, 
zu vermiethen, Halbdorfſtr. 2. Näheres im Comtoir Bismarck⸗ die franzöſiſche Converſation führt, Weneude 
| N 31 ſtraße 2, Parterre. wünſcht zum 1. Oktober placirt zu N . 
8 an h 0 ſraße Genen 10 Part. WET elegante FF Die erſte Inſpector⸗ | 

- eine Parterre⸗Wohnung zu verm. Garconwohn. v. 3 Zimm., Bed.⸗St., „111 
Dr. med. — Stall ebendaſelbſt. Kloſet, auch Stallung zu verm. Ein Commis und Stelle desdom. Rogo-Wk0 
Frauenellzir Wafferſtr. 5 ſind eine Keller⸗ ein Lehrling, iſt beſetzt. 


8 ; : Neuſt. Markt 6 Belet. iſt 1 gr. 

enig Tagen 2 \ e 

oelſie fangen bartnädigiier rt. wohnung, in der erſten Etage ein Wohn von 1 Saal, 5 Zimm. de., deutſch u. polniſch ſprechend, werden H. Hirschberg, Gneſen. 
0 zum 1. October er. für ein Colonial⸗ 2 2 2 


; ; öblirtes Zimmer und zweite Etage auch Stallung zu verm. 
ekt zu beziehen durch Special⸗ e m 
a br. Helmsen, Louiſenſtr. 32, de ig Pe 5 t waarengeſchäft nach der Probi 
2 = : E u geſucht. n en unter A. Z. 100 d d Ha N 
an die Exp. d. Poſ. tg. erbeten. Gottesdienſt im Herforth'ſchen Saale. 


Ein od. zwei möbl. Zimmer bill. zu 
|! 3 Eintrittskarten bei 
Einen Lehrling, Gerſon Aſch, 


ür Ronleaux, welche ſich auf⸗ 
— auch für ſolche, die ſich faltig 
emporziehen. Rouleaux empfehle 
von 6 Mark an. 
C. Sterra, Poſen, 
Theaterſtr. Nr. 2. 


Das Geheimaiß der alten 


Mamſell. 
Charakterbild in 4 Aufzügen nebſt 
einem Vorſpiel genannt: Das 
Gauklerkind nach dem gleichnami⸗ 
gen Roman der Frau E. Marlitt in 

der „Gartenlaube“. 
Menſch, ärgere Dich nicht, oder: 
Viel Vergnügen. 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Auf⸗ 
zügen von N. J. Andreas. Muſik 
von Michaelis. 
Montag, den 30. Auguſt cr.: 
Vorletzte Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des Herrn Fliegner. 
Der geheime Agent. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Hack⸗ 
länder. 


hilis, Geschlechts und Haut- vermiethen Schützenstr. 22, I. Tr. eine Wohnung für 600 
kheiten, Schwächezustände. 8. 5 5 
Fall. "Impot.) heilt mit sich. Ban. nn si TOO BER SE 


a 2 de Kanonenplatz 8 6 Zimmer, Küche, E : + le 3 
olge, auch brieflich Nebengel. pr. 1. Oktober zu verm. d. J. Dieſelbe muß im I. gleichviel welcher Confeſſion, deutſch Judenſtr. 8. R 
Specialarzt ſtraße 12, I. I. ; Waſſerſtraße a garten » Theater, 


Statt beſonderer Anzeige.] Sonntag, den 29. Auguſt er.: 


Großes Volksfeſt. 


zu vermiethen. 


Wohnung, 


Am 26. d. M. Abends 11 Uhr 
verſchied nach kurzem aber 


P 8 lt 
Dalödorfſtr. IL im I. Sto. ſchäftsgegend, Alt Markt, dere eee derbe St 
Dr. med. Mey er, vornheraus, 1 Zimmer mit Küche. Sapiehaplatz, Breite⸗ oder en — Verlobung unſerer Ta 
Berlin, geippigerit, N, meinen: aus it batebt in , „urleste mit Öklang, ın 
ilt auch brieflich Syphilis. he Einfpänner-Geipann zu verlaufen. Offert. nimmt entgegen sub ſſucht per ſofort. Perſönliche Vor⸗ san ” uns hierdurch ergebenit beſte. Luſtſpiel in 2 ee 
1 „ 4 tl A. B. 100 die Exp. d. Ztg. Nellung Bedingung. Boten, den 28. Auguſt 1880 Gaſtſpiel des elettriſchen Mäd⸗ 
Hautkrankheiten, ſelbſt in el harte me herrschaftliche — (Sin Laden, Aroßc b. Heine Wo- em. Klein-blesie bei Pogorzolloo. a x N Fran. chens auf der Drabtieil-Fahıe, ſowie 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit in Laden, große u. kleine Woh⸗ „F ommerfeld u. Frau. Luftproduttion im Garten, ausaes 
beſtem Erfolge. Wohnung e Wilhelmsplatz 18 zu —.— Hering nr un A = Besurt eines Knaben zeigen führt von Miss Elena Lazo u. Mr. 
— — nn N W IE Er ung, ocherfreut an Angely. 
. Fi 4 ; „Sprache mächtig, ſucht per 1. Sep: „N. 1880. 8 1 
Alter Markt Ar. 9 6 Zimmer und Saal, nebſt büivreilapen . erase n f tember er, die Cifenbandlung von a rg ee een Feuerwerk, Fackel⸗ 
Saule des. iber daldbfl. Stallung, ift Berlinerſtr. 9ſean Sramberg vom Bac un mi J. Sternberg, 1 n f d u ausges 
Breiteftraße 18 b. miethen. 5 a se Inowrazlaw. = aldemar. ” 
ift ein Laden mit Schaufenſter Näheres Expedition dieſer Zeitung. Cüchti k Rockarbeiter Montag, den 30. Auguſt er.: 
ſofort billig zu vermiethen. Waſſerſtraße Nr. 14 n Der Allerweltsvetter. Luſtſpiel in 
— R 5 find II. Et. 5 Zimmer vom 1. Okto⸗ für die Werkſtelle finden ſofort] ſchwerem Krankenlager unſer 7 Akten. 
Wilh N 0 8 Fee ä aefucht, ber er. miethäftei. = Beſchäftigung bei Kollege Herr Gaſtſpiel des elektriſchen Mäd⸗ 
ilhelusplaß 5 29 n 2 b. 0 IR. Leitgeber. . Tunmann, e e dee 
u l x. xp, d. Ztg. 8 N * Die Direktion. 
iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus z 5 Zwei bis drei Zimmer, zum Friedrichsſtr. Nr. 28. 8 5 
10 Peecen, vom 1. Oktober ab Breiteſtr. 27 Comtoir S fold 5 d N B. Heilbronn. 
zu vermiethen. Näheres zu er⸗ iſt ein geräumiger Laden und Woh⸗ ſich eignend, werden in der Friedrichs⸗ findet ſofort oder zum 1. Oktober 55 Alter von N an Sa j 
fragen bei J Lissner nung per 1. October zu vermiethen. ſtraße, Wilhelmsſtraße, Sapiehaplatz Stellung bei T. Munk, Markt 88. er Lungenſchwindſucht. Auswärtige Familien⸗ 
. Näheres bei Guſtav Wolff oder Schloßſtraße pr. 1. Ottoder ee u ES mern Während der Dauer einer 
Buoh- und Kunsthandlung. : i 7 g Stellungen jeder Brauche und 10 jährigen Mitwirkung in Nachrichten. 
Wilhelmsplatz 5. Standen Wi 10: Verlobt: Frl. Lina Breslauer 


Dine Wohnung im Seitenflügel. zu miethen geſucht. . g f N 

* 8 Ka Offerten sub G. S. 100 in der x a unſerem Be hat er ſich durch 
und Zubehör, fo wie eine kleine Erdedition diejer Zeitung erbeten. Pulon Brela, WA 2. bene Tenes Berufen die Aebe 
„ Wohnung, iſt vom 1. Oktober er. Bismarckſtr. 1, 3 Tr., ein gut ige in een d Bein; W x f . 0 8 0 
| f den Ein tüchtiger in ſeinem Fache bew. un ung bei ſeinen Kollegen 


mit Hrn. Dr. med. S. Pelz in Os⸗ 
nabrück. Frl. Emma Pniower mit 
Hrn. Kaufmann Jacob Manaſſe in 


\ { möbl. Zimmer mit Bett. in reichem Maße erworben 
beſtebend aus 3 Zimmern, Corridor, Jſidor Ehrlich. Indenſir. und Marke Deſtillateur — 3 Breslau. Frl. Hedwig Farthöfer mit 
Küche, Waſſerleitung und Nebenge⸗ — Schloßſtr. 2 billig, neu renovirt. Zudenſtr. und Markt Ecke und zugleich 45 gewandter e e Hrn. Adolf Limann. Frl. Lina Ham⸗ 


im I. Stock, vom 1. Oktob. er. mi ; N ind im 1. Stock 3 Zimmer, Küche u. 
8 A. Zerbe, Walliſchei 75. — 5 Räber ern keen Geſcheſt et eigend⸗ n ſucht . vebient Stellung 
Top i r [zu jedem Geſchäft ſich eigend, zu . . b 

5 8 EN Hocheleg. Wohn. v. 5 u. 3. u. 8 ö l : Meldungen sub K. K. in der Exp. 
enn per 4. Küche per 1. Okt. v. verm. Gr. Ger: tik ve hun d. Ztg. abzugeben. 


ktober zu vermiethen. berſtraße 23 
- ob. Stadtth. gejucht pr. 1. Okt. durch 5 Melms. Hr. Dr. med. Paul Grenſer 
ertreter.Ucsüah. J r 


0 R 4—5 Zim,, Stallunnan und Nemiſe iind 1 I. 1 i 
Fl. Martin 22 1 77 En⸗ Stallungen Ba r 0 Re v. Drweski & Langner, Petri Bl. 2. ee mit Frl. Laura Kumpfert in Dresden. 
Ein 1 Keller iſt ſof. Eine rheiniſche Weinhandlung und l 


5 ö nn Bäckerstr. 164.8. | Zimm. u. Nedengelaß I. Ct Geboren: Ein Sohn: Om. 
F Zabert Wohnung 857 I 1 85 u. Schlkdenlh. 23 v. Tor. zu ve f Ahraderei A dm, . . 
Zubehör z. verm. Pauliſtraße 8. FDF N e : umdrukere. i 0 eyer. n. Hemecke. 
m vermiethen Wafer. Sur. 14 ff das Rubiaczplice „„ ſind Wohnungen zuſKhampagner⸗Jabrit ſucht für In Hrn. Kgl. Oberamtmann Frieſe in 
& At 8 Abſatz ihrer Weine, ſowie ihrer beſt 
Schanklokal nebſt Wohnung ander- 201 renommixten muſſirenden Weine ge: 
zu vermiethen. . 7 —_ Königsſtr. 6 1. 7 eignete Vertreter, welche bereits in 
Thorite. 6 Wohn, 2 St., Küce find Wohnungen ſowie Stallungen 
u. Wagenremiſe zu vermiethen. Näh. 


: Ä Sonn Miiher mit Hrn. Rittergutsbeſi 
„u Nan lan findet vom (Adel ven Stebensty-drifie in 
9 al : Cunern—Nieder⸗Goldmannsdorf. 
Trauerhauſe Halbdorfſtraße 10 Verehelicht: Hr. Amtsrichter 
* Carl Velthunſen mit Fil Hedwig 
Poſen, den 27. Aug. 1880. 


iedrichsſtr. 10, 2 Tr., v. Oct. 
4 5 Zimmer, helle Küche u. Jub. 


—— ä u— — — —— — y 
Die Beerdigung des Pro⸗ cath 18 in Tecklenburg. Hrn. 
feffor Dr. Friedrich Ney- Nittmeiſter Freiherr Hiller von Gaer⸗ 
5 © A. tringen in Stuttgart. — Zwei 
decker findet Sonntag Nach⸗[ Söhne: Hrn Rechtsanwalt Dr. 
mittag um 5 Uhr vom Trauer⸗ 


Domaine Berge. Hrn. G. Ulrich 
in Ritteramt Seebach. Hrn. Lande 

az Srgaes Tg dee ang EEE g dieſer Branche gearbeitet und ver⸗ 

mit Bolton AA: n. Zubebör v. 1. Okt. x. vermiethen. möge ihrer geſellſchaftlichen Stellung 


i Wohnungen zu verm. St. Martin bei S in 26. Eingang in den beiten Kreiſen ha⸗ 
F pa NEE — Nr. Er b. d. Haushält. daſ. Wee — „ ben. Qualifizirte und mit beſten Haeniſch — Eine Tochter: 9 
ö dte Markt 10 3 Hemüſe ojtenfrei. Jungs umverbeiratb. Referenzen verſehene Reflektanten l g 
kuſtadter Mat Milch Neal Kuſhaltt zu Oemüͤſf. deutſche Wirtbichafts-Beamte (Aſſ. wollen ſich unter Chiffre J. Ar. hauſe Lindenſtr. Ia aus 
Ku in der erſten und dritten Etage Milch, Roll⸗Anſtalt find vom 1. ſtenten) finden ſtets ohne Aufnahme⸗ 1008 on die Annoncen⸗Expedition = 


h rn. 
Julius Treitel. Hrn. W. Schwietzke 
Ye en tt 15 u die in en Om. Hauptmann 

obnungen & 5 reſp. 6 Zimmer zu Oktober zu verm. Alt. Markt 77. Geb. günſt. Stell. durch v. Drweskl M in Berlin ſtatt. n Lippe in Karlsruhe. . 
vermiethen. ! Mittelwohnungen zu 420 u. 4500 & Langner, Poſen. Wade ale . dae ee 
barg 40, in brüten Stod, eine Westen, We. | Ein Lehrli em Gommis, gelernter Efe 25 Mach nn Bern 
Wohnung von Michaeli ab zu verm. Breslauerſtr. Nr. 21 ein Laden j n e rl ing händler, en gros et de tail, ſucht, Demjenigen, der mir zur Wieder⸗ N Verw. 
Au erfragen Markt 42. zu vermiethen. Nachfrage Halbdorf⸗ mit guten Schulkenntuiſſen, beider geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander erlangung meines ſchwarzen Jagd⸗ Frau Pauline Elsner, geb. Eſchke. 
Im oberen Stadttheil wird per J. 1 Landesſprachen mächtig, wird für] weitig Stellung pr. 1. Oktober. hundes, engl. Race, auf den Namen Frau Wilhelmine Wilde, ns Wiſcher. 
Oktober ein anft. möbl. Zimmer nach! St. Martin 50, Ecke Bismarck⸗ ein Moden⸗ und Leinen⸗Geſchäft] Gef. Off. bitte an C. Niebel, bei Allo hörend, behülflich ift. Verw. Frau Regina Gutſchmidt, geb. 
vornh., zu miethen geſucht. Gefl.ſtraße, iſt zum 1. Oct. ein Verkaufs⸗ verlangt. 75 Kaufmann H. Müller in Jarocin] Näheres bei H. Hummel, Bres⸗ Freſe. Frl. Auguſte Kriele in Char: 
Off. G. K. 36 poſtlagernd eller mit Wohnung zu _vermiethen.! Näheres Expedition d. Zeitung. labzugeben. lauerſtr. 9. lottenburg. 

Druck und Verlag von W. Decker X Co. (F. Röſte) m Pojen. 


tram. Frl. Eveline Levenſtein. 


Neul Dr. er, der Hunger⸗ 
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